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Zerreißprobe Invasion
Von Kriegsberichter Dr . Toni Schelkopf
PK . ES war eine stürmische Regennachi . Die

hochgehenden Wogen des Meeres schlugen schwer
an die nordfranzösische Küste , und nur gelegent -

lich riß der Sturm die tieshängende Wolken -

decke einmal auseinander und der Vollmond
ergoß sein weihes Licht für Minuten über die

fruchtbare , von Hecken und Büschen kreuz und

quer durchzogene normannische Landschaft . Tief -

ster Friede herrschte in den Dörfern und ties -

ster Friede lag auch in den Bunkern und Stel -

hingen des Atlantikwalls . Nur das knirschende
Geräusch der im Sande der Dünen auf - und

abschreitenden Posten unterbrach die Stille der

Nacht . Weiter im Hinderlande , in den kleinen
und größeren Städten Nordfrankreichs aller -

dings war es weniger ruhig . Dort rasten die

Löschzüge durch die Straßen und die Kranken -

wagen des französischen Roten Kreuts trugen
ihre traurige Last in die Hospitäler . Denn kurz
vorher waren wieder einmal die anglo -ameri -

konischen Bomber von der englischen Insel her -

übergekommen und hatten Zerstörung , Mord
und Brände über die friedlichen Städte der
Normandie gebracht . Doch langfam wurde es

auch hier ruhiger .
Nur die Löschmannschaften kämpften weiter

verbissen gegen die Feuersbrünste an , die ihre
Heimstätten in Asche zu legen drohten . Früher
als in den letzten Nächten waren diesmal die
Terrorflieger zurückgeflogen , und früher al ?

fönst gaben die Sirenen das Zeichen der Ent -

warnung , früher als fönst war Ruhe eingetre -

ten . Aber es war die Ruhe vor dem Sturm .
Etwa eine Stunde nach Mitternacht war es , da

heulten erneut die Sirenen auf , da gellte Alarm
durch die Normandie , durch Frankreich , durch
Deutschland , durch Europa . Lautlos hatten sich
aus dem nächtlichen Himmel große Lastensegler
gelöst und schwebten der Küste zu . Ueberall zwi -

schen der Seine und dem offenen Atlantik von
Le Havre bis Cherbourg sprangen feindliche
Fallschirmspringer aus den dunklen Wolken .
Und dann brüllten von See her die Schisssge -

schütze auf und warfen einen Hagel von Stahl
und Eisen der Küste zu . Bald darauf starteten
drüben auf der englischen Insel Welle auf
Welle in bisher nicht gekannter Massierung die
anglo - amerikanischen Bomber und trugen ihre
tödliche Last erneut der französischen Küste zu .
Die Invasion , der lang erwartete Sprung des
Gegners auf das westeuropäische Festland war
erfolgt !

Seit Monaten , ja seit Jahren sprach die Welt
von nichts anderem , als von der Invasion . Die
Welt , die nun seit über vier Fahren diesen
zweiten gewaltigeren Krieg erlebt , wartet .e auf
die große Auseinandersetzung zwischen der
Großdeutschen Wehrmacht und den anglo - ame -
rikanischen Armeen . In Deutschland hatte man
natürlich auch in den letzten Monaten von der
Invasion ' gesprochen und die Frage ausgewor¬
fen , ob mit ihr zu rechnen sei , oder ob der Feind
wiederum nach einer der schon so oft gesunde «

nen Ausreden suchen würde . Unsere Führung
dagegen hatte im Gegensatz zu der des Gegners
geschwiegen , wie übrigens immer vor großen
Ereignissen . Auf unserer Seite wurde nicht ge-
redet , sondern gearbeitet .

In jahrelanger Arbeit entstand eine Küsten -
Verteidigung , von der wir beute , nach einer
Woche Kamps am Atlantik , schon aussagen kön -
nen . daß sie ihre Zweckmäßigkeit und ihre
Kraft und Wirksamkeit unter Beweis gestellt
hat . Aber damit nicht genug , hatte man weit
vor der Küste noch in den Fluten des Atlantik
eine Vorfeldsicherung geschaffen , die es dem
Gegner nur unter schwersten blutigen Ver -
lusten gestattete , seinen Fuß aus das Festland
zu setzen . Ueber diese Sicherungen , welche weit
bis in das Hinterland der Küste geschaffen wur -
den , um auch

' das Absetzen feindlicher Luft -
landetruvven mit Lastenseglern so schwierig
und so verlustreich wie möglich zu gestalten ,
haben wir oft berichtet . All diese Werke , die
von unseren Atlantiksoldaten seit Wochen und
Monaten Tag und Nacht in intensivster Arbeit
geschassen wurden , mußten jetzt ihre Zweck -

Mäßigkeit beweisen .
Die Stunde der Bewährung war aber nickit

nur sür das tote Material , nicht nur für den
Beton der Festungswerke , , für den Stahl der
Geschütze und für das Softem der Hindernisse
und Sperren , sondern auch für die Ausbildung
und für die Haltung unserer für die Abwehr
der feindlichen Landung bereitgestellten Solba -
ten gekommen . In diesen letzten Tagen lies
wieder einmal wie das Wunderwerk einer
Präzisionsuhr eine Organisation ab . die . weil ,
sie für alle , die hier im Westen stehen , plötzlich
und unvermittelt sichtbar wurde , an die Zeiten
des Westfeldzuges erinnerte . Gerade weil vom
ersten Augenblick an die Kämvfe an der In -

vasionsküste von äußerster Härte waren , ge-
rade weil sie von Ansang an sowohl psvchisch
wie physisch das Letzte von unseren Soldaten
verlangten , war es von tiefster Eindringlich -
keit , miterleben zu können , wie all das . waS
hinter den Türen der Stäbe in den Tagen und
Nächten vieler Monate erwogen und geplant
worden war . nunmehr Gestalt annahm und sich
als gut erwies . Wohl noch nie in der Kriegs '
geschichte hatte der Soldat so Gelegenheit wie
diesmal hier im Westen , unsere eigene Pla -

nung und deren Durchführung und ihre Unter -

schiede gegenüber den Methoden des Feindes
zu beurteilen .

Auch der Gegner hatte seine Landung bis in ?

einzelne fast pedantisch genau vorbereitet . Er

wollte eine Landung nach einem biS auf die

ßerer Tragweite zu erzwingen . Dennoch glaubte
man , auf französischem Boden die Möglichkeit
hierfür zu besitzen , und sieht sich bereits nach
acht Tagen gezwungen , einen toten Punkt in
der Jnvasionsschlacht zu überwinden . Somit ist
weder die militärische , noch die politische Lage
auf der Feindseite seit dem Beginn der In -
vasion verbessert worden . Der feindliche Brük -
kenkopf , den deutsche Truppen umschlossen hal -
ten und in dessen Mitte deutsche Befestigung ^
werke immer noch weiterfeuern , bildet keinen
guten militärischen Startplatz . Die politische
Führung Englands aber und auch die Nord -
amerikas kann durch die Invasion in äußerst
schwierige Lage kommen , wenn die militärischen
Erfolge ausbleiben . .

ihrer Schiffsgeschütze angenehmer , was viel -
leicht ein Grund dafür ist , daß man sich beut -
scherseits bisher lediglich daraus beschränkt hat .
ein weiteres Vordringen des Feindes zu ver -
hindern . Die Antiinvasionsstreitkräfte jeden -
falls haben die Möglichkeit , dem Feinde seine
Handlungsweise vorzuschreiben und sie werden
sicherlich hiervon Gebrauch machen .

Man hat in England und Amerika den Be -

griff „Entscheidung durch Invasion " immer so
verstanden , daß ein großer militärischer Sieg
Deutschland feiner Machtmittel beraubt . Die
Ereignisse in Italien sollten zwar gezeigt
haben , daß es unmöglich ist . gegen deutsche
Truppen militärische Entscheidungen von grö¬

zwischen ist der Brückenkopf an einzelnen Stel -
len sogar weiter eingeengt worden . Die feind -
liche Führung erklärt , daß sie einen deutschen
Gegenangriff erwarte , doch liegt eigentlich der
Zwang zum Handeln mehr auf anglo - ameri -
kanischer Seite . Man kann sich nicht vorstellen ,
daß die Feinde auf die Dauer in der Lage sind ,
die normannische Schlacht ausreichend zu näh -
ren , wenn sie keinen Hasen besitzen .

Die Invasoren müssen also angreife » und
sie müssen diese « Angriff ans dem Bereich
ihrer schwere » Schisssgeschütze hinaus -
tragen , was ei» gefährliches Unternehmen

werde» kann .
Sicherlich wäre der feindlichen Truppen «

führung eine Entscheidungsschlacht im Bereiche

Drei neue Eichenlaubträger
DNB. Führerhauptquartier , 14. Jani .

Der Führer .hat dem Flottillenches einet
Schnellbootslottille , Kapitä»le«t»a« t Frhr . Goetz
vo « Mirbach , als 500 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eiserne » Kreuzes für die Versen-
ku»gserfolge bei der Bekämpfung der Jnva «
stonsflotte verliehe «.

Ferner »erlieh der Führer am 9. J »«i das
Eichenlaub a» Generalmajor Gottfried We »
b e t , Kommandeur ein« Lnstwasfen-Felddivi -
sto» . «nd Major Karl Henze . Grnppenkom-
wumbtnx i* eisern Schlachtgeschwader.
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Minute berechneten Zeitschema ablaufen las.
sen . Aber unsere Gegenwehr hat gerade in den
ersten Stunden dieses Zeitschema in eine der .
artige Verwirrung gebracht , daß die gegne »
rische Führung anfänglich mehr damit zu tun
hatte , die entstehende Desorganisation zu be -
kämpfen , als den programmgemäßen Ablauf
weiter vorantreiben zu können . Im Gegensatz
dazu sind , unsere eigenen Planungen schon in
ihrer Grundidee und erst recht in ihrer end-
gültigen Festlegung so lebensnahe und soweit
weg von jeder mathematischen Spitzfindigkeit ,
daß es nicht nur der obersten Führung , nicht
nur jedem Armeeführer , jedem Kommandeur ,
sondern auch jedem Führer und sei es auch nur
einer kleinsten Einheit , ein Leichtes ist , bei
jeder entstehenden Panne , bei jeder Störung ,
ganz gleich , ob sie durch Feindeinwirkung oder
auf andere Art erfolgt , blitzschnell und im
Sinne der Sache umzudisponieren . Dafür sind
die letzten Tage und vor allem die Zeit , in der
sich hinter der normannischen Front der Auf -
marsch unserer Eingreif -Divisionen vollzog ,
ein eindeutiger Beweis . Dies ist um so höher
zu werten , als der Feind für diese Auseinan -
dersetzung , die auch er für die entscheidende
dieses Krieges hält , eine Zahl von Bombern ,
Schlachtfliegern , Jagdbombern und Jägern auf
der Insel konzentriert hat , die alles bisher
Dagewesene in den Schatten stellt. Daß unsere
Eingreif -Divisionen ihren Weg an die Front
trotzdem im Linne der jeweiligen operativen
Planung fristgerecht fortsetzen und die ihnen
bestimmten Räume erreichen , ist eine Leistung
ganz besonderer Art , für deren Erklärung wie
wohl erst Abstand von diesen ereignisreichen
Tagen gewinnen müssen.

Der Krieg hier im Westen hat sein eigenes
Gesetz und der Atlantikkämpfer bereits sein
eigenes Gesicht bekommen . ES ist bezeichnend
für unseren auch in seiner Kampfesweise durch
seinen sowjetischen Bundesgenossen verseuchten
Gegner , daß er schon kürz nach Beginn der
großen Auseinandersetzung versucht , mit hin -
terhältigen Methoden sein Kriegsglück zu koi -
rigieren . Alte und aus dem Osten wohl be -
kannte Finten und Tücken finden wir hier
wieder . Da schießen scheinbar Tote auf vor -
übergehende Soldaten . Ein andermal zeigt ein
niedergekämpftes Widerstandsnest die weiße
Fahne zum Zeichen dhr Ergebung . Und dann
stellen die deutschen Soldaten den Kampf ein .
wie das unter anständigen Gegnern üblich ist.
und werden prompt aus derselben Feldstellung
mit Gewehren , Maschinenwaffen und Hand >
granaten bekämpft . Englische Fallfchirmfprin -
ger werden gefangen genommen in Uniformen ,
die in Farben und Schnitt den deutschen Uni -
formen entsprechen . Das ist der sogenannte
„faire und ritterliche " Gegner ! Aber unsere
Soldaten lassen sich nicht täuschen. Sie sind
hart gekommen von anderen Fronten , oder
aber sie sind hier hart geworden . Der Soldat
hier im Westen ist sich aber auch der Berant -
wortung bewußt , die ihm auferlegt ist , und er
fühlt mit Stolz das Vertrauen seines Volkes
hinter sich.

Schon nach den ersten Anfängen wurde es
sehr schnell klar , daß der Kampf , den der Feind
für den entscheidenden dieses Krieges hält , nicht
i ?ur sehr schwer , sondern auch sehr hart werben
würde . Jeder deutsche Soldat im Westen weih ,
daß es jetzt um Leben oder Tod geht . Und
gerade dieses Bewußtsein befähigt den Atlan -
tikkämpfer , über sich selbst hinauszuwachsen .
Tie alten erfahrenen Ostkämpfer , die ihren
Tatenruhm auf vielen Schlachtfeldern Euro -
pas erworben haben , und die jungen Soldaten ,
die den Krieg nun zum ersten Male erleben ,
schlagen sich mit beispielloser Tapferkeit , und
gerade auch von jenen jungen Soldaten hören
wir fast stündlich Einzelheiten , die ein Beweis
dafür sind , daß der alte Soldatengeist stärker
denn je lebt und daß wir schon deswegen allein
Grund haben mit vollem Vertrauen in die
Zukunft dieses geschichtlichen Ringens zu
blicken. '

Noch immer bei den großen Auseinander -
fetzungen in der Geschichte haben sich Ideen
und der unverbrüchliche Glaube an sie der Zahl
und der Masse gegenüber als stärker erwiesen .
Die Vorsehung wirb dem Volk den Sieg schen-
ken, das sich in seinem Herzen die Kraft und
den Glauben bewahrt hat .

Die deutschen Kriegsgefangenen siegessicher
USA - Journalist schildert seine Eindrücke
* Stockholm . 14. Juni . Ein Associated- Preß -

Vertreter , der ein amerikanisches KriegSgefan -
genenkager für Deutsche im JnvasionSgebiet
besucht hat , stellte fest , daß die Gefangenen
außerordentlich gut ausgerüstet und gekleidet
seien . Sie stammten zum Teil aus den von den
Deutschen besetzten Ländern und seien groß und
kräftig gebaut . Der amerikanische Journalist
berichtet von einem SSjährigen Hauptmann , der
fließend englisch sprach und der lange Zeit in
England und den Vereinigten Staaten gewesen
war . Sobald die Sprache auf Hitler kam , habe
er begeistert versichert , „Deutschland könne den
Krieg nicht verlieren " . Einige Soldaten , so
heißt eS in dem Bericht weiter , benehmen sich
wie Tiger in einem Käfig,- sie streichen an der
streng bewachten Einzäunung entlang und be-
obachten alles , was dort an Transporten und
Truppenbewegungen vor sich geht.

Das ist ihre größte Sorg « !
Die größte Synagoge Roms wieder eröffnet

* Ans Norditalien , 14. Juni . Die sofortige
Wiedereröffnung der größten Synagoge in
Rom ist , wie in maßgebenden italienischen
Kreisen festgestellt wirb , ein sichtbares Zeichen
der Solidarität zwischen den anglo - amerikant .
schen Mächten und dem Weltjudentum . An der
Eröffnung der Synagoge haben zahlreiche
englische und USA .-Offiziere teilgenommen .
Die anglo - amerikanifchen Besatzungsbehörden
haben durch diese Weste deutlich ihre Zusam -
menarbeit mit dem Weltjudentum unterstri¬
chen . Für das italienische Volk und für Rom
als das Zentrum der katholischen Christenheit
bedeutet jedoch — so betont man in italienischen
Kreisen — die Wiedereröffnung der Synagoge
eine schwere Beleidigung und eine Entehrung
der geschichtlichen und religiösen Ideale .

Randolph Churchill wirbt fllr Tito
* Genf » 14 . Juni . Major Randolph E h u r -

chill , der Sproß des englischen Premiermini ,
sters , der sich offenbar im Sonderauftrag im
Hauptquartier des BandenhäuptlingS Tito auf ,
hält , bemühte sich vor jugoslawischen Presse -
Vertretern , das Bandenwesen und das Tito >
Regime überhaupt als eine Musterorganisation
hinzustellen . Der junge Churchill verstieg sich
dabei zu der Erklärung , man könne hier „ im
kleinen das Europa sehen, das geschaffen wer »
den solle."

S Kriegsschiffe und 34 Transporter
Luftwaffenbilanz der ersten Jnvasionswoche : über 200000 BRT . und zahlreiche Landungsboote ausgeschaltet

r6 . Berlin , 14 . Juni . Nach der ersten In »
vastonswoche runden sich die Mosaiksteinche«
vieler Einzelmeldnngen bereits zu einem um -
fassenden Bild von der erfolgreiche« Tätigkeit
der deutschen Luftwaffe im Einsatz gegen die
britisch -nordamerikanische Laudnngsslotte : Vom
« . bis znm 18 . Juni wurden danach 9 feind¬
liche Kriegsschiffe und 84 Transport - und

grachtschiffe
mit über 200 000 BRT . durch die

omben- und Torpedoangriffe unserer
Kampfverbände ausgeschaltet.

Aber selbst diese ansehnlichen Zahlen stellen
nur eine unvollkommene Bilanz dar , denn sie
geben lediglich die einwandfrei beobachteten
Erfolge wieder . Zahlreiche Volltreffer auf
Schiffsansammlungen und Landungsboote
konnten in ihnen nicht berücksichtigt werden ,
da der Feind noch während des Angriff ' s
seine Schiffsverbände einnebelte und daher
das Schicksal der getroffenen Schiffe nicht ver -
folgt werden konnte . Außerdem war es in vie¬
len Fällen nicht möglich, die unter den »ben
gelandeten Landungsbooten angerichteten Ver -
nichtungen zahlenmäßig zu erfassen, da schon
nach den ersten Bombeneinschlägen große Ex-
plosionen und Brände die Schauplätze dieser
Schiffskatastrophen in Rauch und Qualm
hüllten und dem Blick entzogen . In den Er -
folgsmeldungen der deutschen Kampfverbände
sind darum in diesen Tagen immer wieder die
lakonischen Feststellungen aufgetaucht : „Am
Strande blieben zahlreiche brennende Sch ' ffe
zurück" oder „Heftige Brände und Explosionen
unter den Schiffen " oder „Die Treffer lagen
inmitten der Ansammlung zahlreicher Lan -
dungsboote am Strand ."

In das Gesamtergebnis der ersten Jnva -
sionswoche konnten alle diese Spezialtransport -
schiffe und Landungsboote des Feindes , die
unter dem Hagel deutscher Fliegerbomben in
Flammen aufgingen oder in die Tiefe des
Kanals sanken , selbstverständlich nicht aufge -
nommen werden . So stehen sie zwar nicht auf
der deutschen Ersolgsbilanz , dafür aber in den
von London und Washington bisher sorgfältig

verheimlichten Verlustrechnungen über die erste
teuer erkaufte blutige Jnvasionsphase .

Im einzelnen umfassen die deutschen Luft -
waffenerfolge die Versenkung von vier
Zerstörern und 14 Fracht - und
Handelsschiffen mit 106000 BRT . sowie 2
leichten Kreuzern , 10 Transport - und Lan -
dungsschiffe mit 4S 500 BRT . wurden schwer , 1
schwerer Kreuzer , 2 Zerstörer und 10 Trans¬
portschiffe mit 52 500 BRT . durch Bomben - und
Torpedotreffer beschädigt. Die Totalvernichtung
eines großen Teiles dieser beschädigten Schiffs -
einheiten darf als wahrscheinlich angenommen
werden . Tie Bedeutung dieser Erfolge wird
allerdings erst offenbar , wenn man berücksich -
tigt , daß nahezu alle diese Transport - , Fracht -

und Landungsspezialschiffe vor der Lan -
dung überrascht und getroffen mur -
den . Der Feind verlor also mithin nicht nur
wertvollsten Schissraum , den er für die Fort -
führung seiner JnvasionSplanungen dringend
benötigt , sondern darüber hinaus gewaltige
Mengen an Waffen und Kriegsmaterial aller
Art sowie viele Tausende Soldaten seiner
besten Stoßverbände . Allein die Vernichtung
eines großen Fahrgastschiffes von 20 000 BRT .,
die kürzlich gemeldet worden war , bedeutet ja
für die Anglo - Amerikaner gleichzeitig den Aus -
fall von 2 000 bis 3 000 Soldaten mit ihrer ge -
samten Kampfausrüstung . Aber auch mit den
kleinen Landungsspezialbooten sanken jedesmal
3 bis 5 Kampfwagen oder 350 Infanteristen
oder mehrere schwere Geschütze in die Tiefe .

80 Milliarden Francs Znvaflonsgeld ohne Deckung !
Frankreich soll wirtschaftlich ausgelaugt werden — Unruhe bei den Gaullisten

* Stockholm , 14 . Juni . Seitdem de Gaulle in
London weilt , rückt der Streit um die In -
vasions -Francs , die Roosevelt mit seinem Bild
hat drucken und den Jnvafionstru 'vven aus -
händigen lassen, stark in den Vordergrund .
Den Anstoß dazu gab die Enttäuschung be
Gaulles darüber , daß bei seinen Vesprechun -
gen mit Churchill nicht , wie er gewünscht hatte ,
über Verwaltungsfragen , sondern in der
Hauptsache über daS Finanzielle gesprochen
worden sei . De Gaulle und seine Mitläufer
sind entsetzt darüber , daß die 8 0 Milliar -
den Francs,die seine anglo - amerikanischen
Freunde in die besetzten französischen Gebiete
hineinpumpen wollen , nicht einmal eine Un -
terschrist , geschweige denn eine Deckung haben ,
und daß weder die 1,4 Milliarden Dollars sran -
zösische Guthaben , die eingesroren in den USA .
lägen , noch das Gold , das den Franzosen in
Martinique von den Anglo - Amerikanern ge-
raubt wurde , als Deckungsgrundlage für die
Jnvasions -Franes vorgesehen seien.

Sowjets erschossen jeden Zweiten im Dorf
. RKWD .-Zude drangsaliert die Bevölkerung eines „befreiten " Dorfes

* Lemberg , 14. Juni . Der 70jährige Jn ^
valide Boleslau Melnicki aus Welkiradow
bei Zdarz in Vstgalizien hat 8 Wochen des
bolschewistischen Terrors in seinem Dorf mit -
erleben müssen, das Ende März von den Bol -
fchewisten besetzt worden ist . Einem glücklichen
Zufall verdankt er seine Rettung von dem wei-
teren Sowjetterror . In einem deutschen La-
zarett konnte er sich von den schweren Stra -
pazen des bolschewistischen Schreckensregimes
erholen .

Seine Erlebnisse sind charakteristisch für alle
diejenigen , die wie dieser Invalide den Bol «
schewisten in die Hände sielen . Sein Schmie -
gersohn wurde schon 1989 von den Sowjets
verschleppt . Während es ihm unter der deut -
schen Verwaltung gut erging und die kleine
Wirtschaft seiner Tochter sich stetig entwickelte ,
wurde dies schlagartig anders , als die Bolsche-
misten vor 2X Monaten das Dorf besetzte».
Sie nahmen ihm das gesamte Inventar ab .
Pferd , Kühe und Geflügel , ließen ihn selbst
jedoch noch am Leben . Das wahre Schreckens -
regiment begann , als d e r NSKWD . - Jude
Herschel Rivkin das kleine Dorf drang -
salierte . Der Jude verlangte weitere Levens -
mittel und die Ablieferung von weiterem
Vieh . Weder das eine noch das andere war
nach den Raubzügen der bolschewistischen Sol -
dateSka noch vorhanden . Die Mitteilung des
Dorfältesten , eine » ebenfalls 70jährigen —
wurde von dem Juden kurzerhand mit einer
Durchpeitschung beantworte !. Der Dorfälteste
wurde von zwei NKWD .-Gchergen abgeführt ,
einige Schüsse zeugten davon , daß er liquidiert
wurde . „So wird eS jedem gehen , der meine
Befehle sabotiert "

, erklärte der Jude Herschel
Rivkin .

Am nächsten Tage wurden sämtliche Häuser
erneut nach Vorräten durchsucht. Im Keller
des Invaliden Melnicki fand man einen halben
Sack Kartoffeln , den seine Tochter geschickt
hatte . Er selbst wurde sofort zu dem jüdischen
Kommissar geschleppt, der ihn nach den Ver -
stecken der anderen Bauern ausfragte . Als er
keine befriedigende Antwort erhielt , warf ihm
der Jude eine leere Schnapsflasche an den
Kopf.

Eine Stunde später wurden alle Dorfbewoh¬
ner vor das Haus des jüdischen Kommissars
bestellt . Jeder einzelne mußte sich in eine Liste
eintragen und unterschrieb damit eine Erklä -
rung , die wie folgt lautet : „Ich bekenne mich
schuldig, am Sowjetstaat Sabotage verübt zn
haben . Ich bin ein Volksfeind und muß mein
Verbrechen mit dem Leben bezahlen .

" Nachdem
alle Dorfbewohner dieses „Geständnis " unter -
schrieben hatten , wurden die Dorfbewohner in
zwei Gruppen geteilt , deren eine noch einmal
freigelassen wurde , während die andere Gruppe
die Nacht über in den üblichen Gefängniszellen
der Sowjets verbringen mpßte . Schon am
nächsten Tag wurde sie in einem Walde in der
Nähe erschossen .

Während Churchill im Unterhaus das
Thema de Gaulle kurzerhand abschnitt , hat
Roosevelt auf seiner Pressekonferenz am
Dienstag die Befürchtungen der Gaullisten zu
zerstreuen versucht , indem er behauptete , daS
Jnvasionsgeld sei nach Beratung mit Bertre -
tern des französischen Nationalkomitees her -
ausgegeben worden und habe die Deckung der
Regierungen in London und Washington . Er
versicherte weiter , daß in den besetzten fran «
zösischen Gebieten alle erdenklichen Maßnah -
men getroffen worden seien , um eine unnütze
Ausgabe des Jnvasionsgeldes zu verhindern .
Mit dieser Erklärung dürfte Roosevelt die
Franzosen kaum beruhigt haben .

Die französche Zeitung „Aujourd ' hui " nennt
die Dinge mit rechtem Namen , wenn sie schreibt,
Roosevelt wolle mit seinem Jnvasionsgeld
einen doppelten Coup landen , einmal wolle er
das legale Geld diskreditieren , und
zweitens die Inflation begünstigen . So
ruiniere er gleichzeitig die Finanzen und die
Wirtschaft Frankreichs und lasse sich die Kosten
des Krieges gewissermaßen zweimal bezahlen .
Wenn sich die Franzosen daran erinnern , daß
die Anglo - Amerikaner immer wieder beteuer -
ten , sie würden in die von ihnen besetzten Ge -
biete Lebensmittel und sonstige Güter in Mas -
sen bringen , so bekommen sie durch den Franc -
schwinde! Roosevelts einen Vorgeschmack von
dem, was sie von ihren „Befreiern " zu erwar -
ten hätten . Im übrigen werden sie sich der
Aeußerung des Juden Lehmann , des Leiters
der sogenannten UNRRA . erinnern , der dar -
auf hinwies , daß die Weltvorräte an Nah -
rungsmitteln , Bekleidung , Werkzeugen , Saat -
gut und dergleichen notwendigen Dingen durch
die vier Jahre Krieg bereits erschöpft und da -
her nicht in ausreichendem Maße vorhanden
seien . Auch der britische Ernährunasminister
hat kürzlich Gelegenheit genommen , falsche
Illusionen zu zerstören , indem er bemerkte ,
von England könne man keine Nahrungsmittel
erwarten , da England ein Einfuhrland sei .

Erfolgreicher japanischer Doppelangriff in China
Vormarsch längs der Eisenbahnlinie Hankau —Kanton / Amerikanische Transportsorgen

O .Sch . Bern , 14. Juni . Der japanische Dop -
pelangrisf längs der Eisenbahnlinie Hank au
— Kanton hat nach den letzten Meldungen
aus Tschungking weitere erhebliche Fortschritte
gemacht. Die Tschungkingtruppen , so heißt es
in einer Meldung der amerikanischen United -
Preß - Agentur , wurden trotz zähen Wider -
standes von den Japanern zurückgeworfen . Die
nördliche japanische Armeegruppe , die bei
Tschangscha operiere , besteht aus schätzungs-
weife 70 000 Mann , denen eine große Zahl
Panzerwagen und eine bedeutende motorisierte
Artillerie zur Verfügung ständen . Den japani -
schen Truppen gelang es , indem sie gleichzeitig
im Süden der ummauerten Stadt Ablenkungs -
operationen einleiteten , einen strategisch wich -
tigen Höhenzug Tschangtscha gegenüber , jen -
seits des Hsiang -Flusses , zu besetzen. Dadurch
wurde der japanische Einkreisungsring um die
Stadt völlig geschlossen und der Feind völlig
von seinem Nachschub abgeschnitten .

Die südliche Armeegruppe , die vom Hinter -
land Kantons aus vorgeht , steht bereits 180
Kilometer nördlich dieser Stadt . Ihr erste?
Ziel ist die Stadt Kuong , ein wichtiger Ver -
kehrspunkt , etwa 380 Kilometer südlich von
Tschangtscha. Auch der Einsatz amerikanischer

Fliegerabteilungen hat den japanischen Vor -
marsch nicht stören können .

Der Oberbefehlshaber der USA .-Luftwaffe
in Tfchungking - China , General Chennault ,
erklärte jetzt, man müsse die japanischen Ope¬
rationen sehr ernst nehmen . Die Japaner gin¬
gen darauf aus , die Eisenbahn Hankau —Kan -
ton in ihre Hand zu bekommen . Es käme ihnen
darauf an , damit eine Art „Westwall " quer
durch China zu errichten und den Alliierten die
Benutzung von Luftstützpunkten in China , von
denen aus Angriffe gegen Japan geflogen wer -
den könnten , unmöglich zu machen . Ein japani -
scher Sieg könne den Krieg in Ostasien , so er¬
klärte Chennault , um viele weitere Jahre ver -
längern .

Die USA .-Zeitschrift „Time " berichtet , durch
den japanischen Vorstoß auf indischem Boden
im Zentrum der birmesisch-ostindischen Front
werde der bisher schon magere Nachschub für
die amerikanische Luftwaffe in Tschungking -
China noch mehr beschnitten . Die Lastkraft -
wagen für den Transport nach den Flugbasen
in Ostindien , die sonst das Benzin dorthin
brachten , würden jetzt für näherliegende Auf -
gaben gebraucht .

Vadener halten die Stellung
Von Kriegsberichter Dr . Wolfgang Treutlein

P. K. Seit einer halben Stunde liegt starkes
Artilleriefeuer auf den deutschen Stellungen ,
die sich auf einer bewaldeten Hügelkette hin -
ziehen . Einschlag folgt auf Einschlag . Noch aber
rührt sich nichts in der feindlichen HKL . Die
Grenadiere eines badisch - württembergischen Re -
giments warten gespannt auf den Augenblick ,
in dem das Artilleriefeuer verstummen und wie
schon so oft die erdbraune Masse der So -
wjets unter Urrähgebrüll heranstürmen wird .
Auch diesesmal sollen sie auf entschlossene Ab-
wehr treffen .

Jetzt klingt von rechts zwischen dem Krachen
der Granateinschläge das Rattern von MG ' S.
herüber . — „Die Sowjets sind im Graben der
Siebten !" schreit plötzlich ein Grenadier dem
Zugführer zu . „sie haben ihr eigenes Artillerie -
feuer unterlaufen !"

Rasch verschafft sich Oberfeldwebel Roth -
meier , ein ruhiger Schwarzwälder aus
See b ach , Kr . Bühl sBadenj , einen Ueber -
blick . In der Tat , links ist der Feind in den
Graben eingebrochen »nd wendet sich nun gegen
seinen Zug der 6. Kompanie . Die wichtige Höhe
X ist schon im Besitz des Gegners . Unter diesen
Umständen kann der Oberfeldwebel mit seinen
wenigen Männern den Abschnitt gegen die
Uebermacht nicht halten .

Kurz entschlossen befiehlt Rothmeier seinem
Zug , sich in hinhaltendem Widerstand auf die
hinter ihnen liegende Anhöhe zurückzuziehen ,
wo die Pak des Karlsruher Unteroffiziers
S p i e s steht. Das Geschütz darf auf keinen Fall
in Feindeshand - fallen . Kaum hat der Zug
Rothmeier auf dieser Anhöhe um die Pak her -
um neue Stellung bezogen , drängen auch schon
die Sowjets nach. Den 20 Grenadieren gelingt

es aber gemeinsam mit Unteroffizier Spies ,
der mit seiner Pak unentwegt feuert , den An -
stürm des Feindes zunächst abzuschlagen .

Plötzlich erhalten die Grenadiere vom Rücken
her Feuer . Einer starken Gruppe Sowjets ist
es geglückt, unbemerkt über eine Brücke in die
Flanke und den Nückes des Zuges Rothmeier
zu kommen . Von ffrei Seiten sieht sich der
Oberfeldwebel nun vom Gegner umfaßt : in
der Richtung zum Bataillon versperrt ein hoch-
gehender , reißender Fluß den Weg.

Was nun ? Die Pakstellung muß gehalten
werden , wenn nicht das gesamte Bataillon ge-
sährdet werben soll . Vorerst hat ja nun der
Druck des Feindes etwas nachgelassen, aber
diese Pause wird nicht lange dauern . Jeden -
falls muß das Bataillon schleunigst Meldung
erhalten , wie es in diesem Abschnitt steht. Auch
ein eigener Gegenstoß muß mit dem Bataillon
vereinbart werden , um den Feind aus dem
vordersten Graben wieder herauszuwerfen .

Dem Melder steht ein harter Weg zum Ba -
taillon bevor : gilt es doch, den reibenden Fluß
» lt durchschwimmen , der ^ zudem unter starkem
Beschuß liegt . Der erste Melder kommt bis zur
Mitte des Flusses , dann wird er getroffen und
versinkt lautlos in den Fluten . Dem zweiten
Melder , dem 44jährigen Grenadier Riedler
aus Steingräb im Sudetengau , gelingt das
kühne Wagnis . Er wirft sich in den Fluß und
durchschwimmt ihn in langen , ruhigen Stößen ,
während ringS um ihn die Einschläge ins Was»
ser klatschen. Am jenseitigen Ufer hetzt er die
Böschung hinauf und entschwindet den Blicken
seiner Kameraden , die ihm mit äußerster Span -
nung gefolgt sind .

Nun heißt es die Angriffe der Sowjets ab-
wehren , bis der mit dem Bataillon auf 13.45
Uhr vereinbarte Gegenstoß losbrechen kann .
Trotzdem alle MGs inzwischen ausgefallen
sind , vermag Oberfeldwebel Rothmeier mit sei -
nen Grenadieren jedes weitere Herankommen
der Sowjets zu unterbinden .

Kurz vor der festgesetzten Angriffszeit zieht
Unteroffizier Spies sein Geschütz aus der bis -
herigen Stellung heraus und fährt es mitten
im stärksten Feuer auf einer beherrschenden
Höhe auf , die von allen Seiten eingesehen wird .
Von hier aus nimmt er mit Sprenggranaten
den Gegner unter vernichtendes Feuer .

Die Uhr zeigt 13.45. — Gleichzeitig brechen
aus verschiedenen Richtungen der Zug Roth -
meier und ein starker Stoßtrupp des Batail -
lons gegen die Sowjets vor und n/erfen sie in
hartem Ringen zurück. Auch von der Höhe X
werden sie wieder vertrieben .Aber eine Stunde später faßt der Gegner
noch einmal alle Kräfte zu einem erneuten Ge-
genstoß zusammen , um wenigstens den Rest
des gewonnenen Einbruchsraums zu halten .
Er gerät bei diesem Versuch in das wohlgezielte
Feuer der deutsche» Artillerie und der schweren
Infanteriewaffen , die den Angriff schon in der
Entwicklung zerschlagen .

Um 13.50 Uhr des gleichen TageS ist die HKL.
wieder in vollem Umfange in deutscher Hand .
Die blutigen Verluste des Feindes sind sehr
hoch , und umfangreiche Beute an Waffen und
Gerät aller Art fällt in die Hand der beut -
schen Grenadiere , die ihre alten Stellungen
wieder in Besitz genommen haben .

Wenn die weitgesteckten Ziele der Sowjets
schon im ersten Anlauf scheiterten , so ist das
vor allem das Verdienst von Oberfeldwebel
Rothmeier und seiner tapferen Männer , die
gemeinsam mit Unteroffizier Spies an der Pak
in scheinbar aussichtsloser Lage unerschütterlich
standhielten .

dMueggit
I n Wien fand vom 8. bis 10. Juni in

Gegenwart von Vertretern von Partei ,
Staat und Wehrmacht der 1. Kongreß
des national - t/u rkest anischen Ein -
heitskomitees statt . Im Vordergrund
der Arbeit des Kongresses standen insbeson -
dere die Fragen des aktiven Kampfeinsitzes
der turkestanischen Freiwilligen im Rahmen
des Heeres , der Luftwaffe , der Kriegsmarine
und der Waffen - ^ .

Das estnischeVolk gedachte deS 14. Juni ,
an dem vor drei Jahren bolschewistische Will -
kür rund 60 000 seiner Volksgenossen gewalt -
sam in die unwirtlichen Steppen Jnnerruß -
lands und die Wälder Sibiriens verschleppte .
Um 9 Uhr unterbrachen alle Schassenden Est -
lands ihre Arbeit auf drei Minuten , um in
stiller Trauer ihrer unglücklichen Volksgenos -
sen zu gedenken . Am Nachmittag fand an der
Gedenktafel für die Verschleppten eine Trauer -
fetex statt .

In Riga fand wie alljährlich seit der Be -
freiung Lettlands vom Bolschewismus durch
die deutsche Wehrmacht am 14. Juni ein feier -
licher Gedenkakt in der Universitätsaula statt .

Durch ein Dekret des Duce wird
die Assoziatione Nazionale dei Combattenti ,
der italienische Frontkämpferverband , für
allein befugt und verpflichtet erklärt , die In -
teressen der italienischen Wehrmachtange -
hörigen im gesamten zivilen Sektor zu ver -
treten . Die Organisation übernimmt auch die
Sorge für die Familienangehörigen der
Soldaten .

Japanische Einheiten versenkten in
den Gewässern östlich der Gruppen der Ma »
riannen -Jnseln ein Kriegsschiff und brachte»
über 121 Feindflugzeuge zum Absturz .

Ueber den Luftkrieg in Zentral -
China berichtet Centralpreß , daß japanische
Luftstreitkräfte sämtliche Flugplätze in Hupch
und Szetschuan erfolgreich bombardierten und
zwölf feindliche Flugzeuge vernichteten .

Im Abschnitt Jmphal richteten die
Japaner nach dem Heranbringen von Verstar -
kungen heftige Angriffe gegen die feindlichen
Stellungen bei Hinghoukhong und brachen in
die 'Linien ein .

Die kanadischen Verluste unter den
Handelsschisssbesatzungen bespricht die auf Neu -
fundland erscheinende Zeitung „ St John Te -
legraph Journal " . Diese seien für die kana -
dische Handelsmarine sehr sühlbar und ver »
hältnismäßig hoch.

Wie die englische Admiralität be-
kanntgibt , ist Vizeadmiral Sir Henry Moore
zum Oberkommanbierenden der Heimatflotte
ernannt worden . Er bekleidet während der
Dauer seiner Ernennung den Rang eines
Admirals .

Eden gab im Unterhaus am Mittwoch in
seiner Antwort anf eine Anfrage bekannt , daß
Addis Abeba das anglo - äthiopische Abkommen
und die darin vorgesehenen militärischen Ver -
einbarungen gekündigt habe.

Zwei angeschossene Terrorbom -
b e r stürzten über englischen Orten aH . Einer
ging auf die Häuser von Wellington tu Sur -
rey und der andere ebenfalls auf Häuser in
Gershalten nieder , wobei starke Zerstörungen
angerichtet wurden .

„News Chronic ! e" soll wegen eines
pessimistischen Artikels über die Jnvasions -
front zu einer Geldstrafe von 50 000 Pfund ver -
urteilt worden fein . Der Hauptfchriftleiter
ist außerdem entlassen worden .

Ein Teil der Kohlenarbeiter von
Neu - Südwales in Australien befindet
sich noch immer im Streik . Die Bergarbeiter
hatten eine Schwerarbeiterzulage nach dem
deutschen Beispiel verlangt , die aber abgelehnt
wurde .

Drei n o r d a m e r i k a n i s ch e Vom «
Bei , die den schweizerischen Luftraum verletzt
haben , wurden am Dienstagvormittag zur
Landung gezwungen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier , 14. Juni . Der

Eührer
verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

reuzes an : Major d . R . Paul Penth , Kom-
mandeur eines Pionier -Regimentsstabes , auS
Hünseld bei Kassel : Oberleutnant Karl Bax -
mann , Bataillonsführer in einem nieder -
sächsischen Panzergrenadierregiment , aus Rös»
sing bei Hannover : Feldwebel Walter K e m p e,
Zugführer in einem schleichen Pionier -Ba¬
taillon , aus Neustadt lOberschlesien ) ? Oberge -
freiter Gerhard Moormann , Gruppenfüh -
rer in einem rheinisch - westfälischen Panzer -
grenadier -Regiment , aus Herssum bei Meppen .

Neue Sonderlehrgänge für Kriegsversehrte
* Berlin , 14. Juni . Im August dieses Jahres

werden in den Provinzen Hannover , Sach -
s e n und Brandenburg sowie im Septem -
ber dieses Jahres im Reichsgau Steter -
mark weitere SonderleHrgänge für Kriegs¬
versehrte zur Vorbereitung auf die Reifeprü¬
fung stattfinden . Zu ihnen sind nur Wehrmacht -
angehörige der Versehrtenstufen II bis IV zu-
gelassen.

Bewerber , die in Groß - Berlin , den Provin -
zen Ostpreußen , Pommern , Brandenburg , Nie -
der - und Oberschlesien sowie den Reichsgauen
Danzig -Westpreußey und Wartheland und dem
Generalgouvernement ^deutscher Staatsange -
Hörigkeit ) beheimatet sind , können sich bei dem
Oberpräsidenten in Berlin melden : Bewer -
ber aus den Provinzen Hannover , Westfalen
und Schleswig -Holstein , den Ländern Thürin -
gen . Mecklenburg , Oldenburg , Anhalt , Braun -
schweig sowie aus Hamburg und Bremen bei
dem Oberpräsidenten in Hannover, ' Be -
werber aus der Rheinprovinz , den Provinze «
Sachsen und Hessen- Nassau , den Ländern Sach -
sen, Baden , Hessen-Lippe und Schaumburg -
Lippe sowie dem Gau Westmark bei dem Ober -
Präsidenten in Magdeburg : Bewerber auS
dem Tudetengau , dem Alpen - und Donau -
gauen , den Ländern Bayern und Württemberg
sowie dem Protektorat sdeutscher Staatsange -
Hörigkeit ) bei dem Reichsstatthalter in der
Steiermark in Graz . Den Meldungen sind
Lebenslauf , Schulabgangszeugnis und bei Teil -
nehmern , die noch im Wehrdienst stehen , eine
Bescheinigung der militärischen Dienststelle über
Erteilung des erforderlichen Urlaubs von sechs
Monaten beizufügen .

Verlag : Führer -Verlag G . m, b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Tran *
Moreller . Stellt , Hauptachriftleiter : Dr . Georg Mxner .
Rotationsdruck : Südwestdeutsehe Druck - und Verlags¬
gesellschaft m. d. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig



So n lt e I ST tt g . I U. .<uni 194* KREIS RASTATT— BADEN- BADEN Seite 3

Rastalter Stadlspiegel
Sensationen der Welt

Die Deutsche Arbeitsfront NSG . ..Kraft durch
^ reuöe " Rastatt veranstaltet im Schloßhos in
T^ ltatt am Samstag , 17. Juni , um 17 Uhr und
' '" Donntag , 18. Juni 1944 . um IS Uhr mit der
weltberühmten Traber -Truvve unter dem Ti -
i . ..Sensationen der Welt " eine Großschau
oeutscher Artistik . Die Traber -Truvve ist eine

ältesten und angesehensten Seilkünstler -
rrupven der Welt . Die Truvve bat schon fast
alle Erdteile bereist und überall große Bewun -
,
' rung erregt , ^ ür ihren erstklassigen , künstle -

lachen Ruf sei nur die Tatsache erwähnt , daß
^ bei der artistischen Großschau in der
Liutschlandhalle in Berlin „Menschen . Tiere .
Sensationen

" ganz hervorragende , allseitig be -
wunderte Leistungen gezeigt hat : sie war auch

Sensation des Sarrasani - Programms 1940.
wird auch am Wochenende in Rastatt ein

^ tistisches Gastspiel aufführen , in dessen ab -
? ichslungSreichem , fast zwei Stunden währen -

Programm eine Sensation die andere ab -
wird . Es wird uns etwas Großartiges

steigt werden , das anzusehen sich niemand
Mgehen lassen sollte : lauter tollkühne balS -
^ echerische und schwindelerregende Borsüh -
Maen , hoch in den Lüften , an schwankenden
gasten und Seilen , mit verbundenen Augen .
A einen Sack gehüllt , zu Fuß und mit einem
» cotorrad auf dem hohen Turmfeil dahin -
gasend . Einmalig in der ganzen Welt dürste

die Leistung des erst 10jährigen Henry
Araber zu nennen sein .
». Die NSG . .Kraft durch Freude " ladet die
^ evölkerung von Stadt und Land zu dieser
Auftischen Großveranstaltung ein . bei der
Utynste und vollendete Schaustellungen der
^ uftakrobatik gezeigt werden , wie man sie so
Acht wohl nicht wieder zu sehen bekommen
? >rd . Der Vorverkauf hat begonnen . Karten
" ud zum Preis von 2.— RM . für Erwachsene
und 1 .5g RM . für Wehrmacht und Kinder in
oen Buchhandlungen Kronenwerth und Svint -
A sowie bei der KdF .-Kreisdienftstelle . Adolf -
vitler - Str . 72, zu haben . An der Tageskasse
^ tragen die Eintrittspreise einheitlich 2.50RM .

( Großes Wehrmachtkonze rt .) Am
kommenden Freitvag findet in der Carl -Franz -
Halle in Rastatt ein großes Wehrmachtkonzert
statt . Es spielt ein 80 Mann starkes Musikkorps
eines Luftnachrichtenregiments . Zum Bortrag
gelangen beliebte und bekannte Melodien . Wir
weisen noch darauf hin , daß die Veranstaltung
aus technischen Gründen um 20.15 Uhr statt¬
findet und nicht wie ursprünglich bekanntgege -
ben um 20.00 Uhr . Eine kleine Anzahl Ein -
trittskarten stehen noch zur Verfügung und
sind bei der NSG . „Kraft durch Freude " , Adolf .
Hitler - Straße 72, zu haben . .

(Meist erobert b mit Albrecht Schön -
h a l S .) Der bekannte Filmschauspieler Albrecht
Schönhals gestaltet am kommenden Samstag
(nicht Freitag , wie ursprünglich geplant ) um
13 .80 Uhr in Rastatter Carl - Franz - Halle eine »
meisterlichen Abend . Er wird ernste und hei -
tere Dichtung , Gedichte und Prosa von Mörike ,
Chamifso , Nietzsche , Schiller , Goethe . Herder ,
Andersen , Fontane , Kopisch , Reiner Maria
Rilke und Wilhelm Busch sprechen . Mit ihm
k» mmt Edwin Hoffmann , der große deutsche
Charaktertänzer . Er wird seinen berühmtest
„Kuli " tanzen , den „alten Bettler " und seinen
grotesk - heiteren Tanz „Marktgeslüster "

, außer -
dem die dreiteilige , beschwingte Tanzstudie „ Al -
kohol " . Außerdem wirkt mit die langjiährige
Partnerin von Albrecht Schönhals Anneliese
Born , die heitere deutsche Volkslieder und
Chansons vortragen wird , Herta Parow , die
hervorragende Geigenvirtuosin spielt Werke
von Brahms , Hubay und Sarasate . Am Flügel
werden die Künstler begleitet von Maria
Kalamkarian . — Wie wir hören , ist das In -
teresse in Rastatt ganz ungewöhnlich lebhaft .
Es sind jedoch noch Karten aller Preislagen in
der Buchhandlung Kronenwerth erhältlich .

(Schwimmstadion geschlossen .) Das
städtische Schwimmstadion wird mit sofortiger
Wirkung geschlossen . Die Kostenbeträge der
Jahreskarten werden im Rathaus Zimmer
Nr . 8 zurllckvergütet .

Spart im kreis Rastatt
Nannmeisterschafte « der Hitler -Jugend

Die Hitler -Jugend des Bannes III führt am
7/ - und 18 . Juni ihre diesjährigen Bann -

Meisterschaften in Leichtathletik durch . Die
^ sten jugendlichen Sportler uitd Sportlerin -
« k» werden am Samstag und Sonntag um die
Meisterschaft in der Leichtathletik kämpfen , um
° ° nn zum Gebietsentscheid einberufen zu wer -
°en. Die Bannmeisterschasten finden in Rastatt
^uf dem 04 - Platz an der Jahn - Allee statt . Die
intliche Folge der Veranstaltungen :

Samstag , 17. Juni : 14 bis 18 .30 Uhr Vor -
Entscheidungen in Leichtathletik für DJ ., IM .,
VI . und MB .

Sonntag , 18. Juni : 8 bis 12 Uhr Entscheid » « -
fi, it im Reichssportwettkampf für DJ . und HJ . ,

bis 18 Uhr Entscheidungen in Leichtathletik
Wr DJ . , IM . , HJ . und MB . Siegerehrung .

Die Bevölkerung ist zu diesen Beranstaltun -
itn herzlich eingeladen .

Leichtathletik -Kreismeisterschafte «
im Sportkreis Rastatt/Bühl

^
Der Kreisfachwart Leichtathletik gibt be -

„ Am Sonntag , ben 25. Juni 1044 , werden in
Gernsbach die diesjährigen Kreismeisterschaften
' n der Leichtathletik durchgeführt . Zum Aus -
" ag kommen :
^ 1 . Aktive : 100 - , 400- , 800-, 1500- und 8000-
-"ceter - Lauf , 4 mal 100- Meter - Stasfel , Hoch-

Zrung , Weitsprung , Kugelstoß , Diskuswerfen .
Speerwerfen .
a ; . Frauen : 100 Meter . 4 mal 100 - Meter -
f ' ttffel , Hochsprung , Weitsprung , Diskus , Ku -
» il , Speer .

Heitere , Jahrgang 1911 und älter .
Dreikampf : 100 - Meter -Lauf , Weitsprung , Ku -
» « stoßen .

4 . B D M . ab 1. 9 . 1925 und jünger . Rahmen .
Wettbewerbe : 100 Meter -, 4 mal -100 - Meter »
^ >uf . Hochsprung , Weitsprung , Kugelstoß und
^ ^ lweitwurf .
. Die Kämpfe beginnen morgens 7 Uhr auf

Städt . Sportplatz . Meldungen sind zu rich -
L » an Kreisfachwart für Leichtathletik M .
Körner . Langenbrand , Kreis Rastatt . Melde -
' ' rmin ist der 20. Juni 1944 . Für Wehrmacht -
Zugehörige werden noch Meldungen vor dem
^ eginn der Kämpfe angenommen . Meldegeld
^ >rd nicht erhoben . Angehörige der Hitler - Ju -
« end vom 1 . 9 . 1927 bis 81 . 8 . 1925 sind berech .
" 8t , in der Klasse 1 . Aktive teilzunehmen .

HI .-Fuhball
FB . Nieser « - FC . Rastatt 3 : 4

Wie zu erwarten , hatte der FC . Rastatt
gleich in seinem ersten Ausscheidungsspiel um
die Gebietsmeisterschaft einen schweren Stand ,
um sich erfolgreich durchzusetzen . Aber mit einer
guten Dosis Glück hat man eö zu guter Letzt
doch geschafft und sich eine Runde weiterge -
bracht . Niefern legte gleich mächtig los und nach
7 Minuten Spielzeit lag Rastatt mit 0 : 1 im
Hintertreffen . Aber auch der Rastatter Sturm
zeigt sich von seiner besten Seite und bald hatte
Wäldele nach einem rasanten Spurt anöge -
glichen . In der Folge steigerte sich das Tempo
immer mehr und auf beiden Seiten wurden
einige sichere Sachen vergeben . Kurz vor Halb -
zeit kam Niesern wieder in Front , als der Ra -
statter Hüter eine Flanke fallen ließ und der
gegnerische Mittelstürmer nur einzuschieben
brauchte .

Nach Halbzeit drängte Rastatt stark auf de »
Ausgleich , der dann anch durch Seelig mit
einem weiten Schuß bewerkstelligt wurde . Aber
nicht lange währte diese Freude und schon lag
Niefern wieder in Front . Zehn Minuten vor
Schluß glückte Wäldele , dem weitaus besten
Stürmer Rastatts , wiederum der Ausgleich .
Damit war der Höhepunkt deö Spieles erreicht
Beide Mannschaften kämpften erbittert um
das entscheidende 4 . Tor . Rastatt lag mehr im
Angriff und nach einem Lattenschuß von
Dotzauer war es derselbe Spieler , der den ent -
scheidenden Treffer im gegnerischen Netz unter -
bringen konnte .

500 Zuschauer waren Zeugen dieses tempera -
mentvollen Spieles , das in Bannsachwart
Stemmler ( Pforzheim ) einen vorbildlichen Lei -
ter hatte . —se .

M . Oberweier . ( Mitgliederversamm¬
lung der NSDAP . ) Am Sonntagnach -
mittag versammelte sich die Ortsgruppe im
Saale des Gasthauses zum Kreuz , um einen
Vortrag des Kreisamtsleiters Pg . Zimmer -
mann zu hören . Der Redner sprach ein -
gehend über die wichtigsten Tagesfragen , über
Luftschutz , Bau von Behelfsheimen , über die
Haltung gegenüber Ausländern und Rasse -
fremden . Interessant war die durch Zahlen
belegte Nachweisung , daß ein Großteil der Ber .
luste bei Terrorangriffen auf luftschutzwidriges
Verhalten zurückzuführen ist . Ortsgruppen -
leiter Pg . Jung dankte dem Redner für
seinen aufschlußreichen und eindrucksvollen
Vortrag .

Lim über Baden-Baden
( Ortsgruppen Lichtental und Ge -

roldsau .) Die beiden Ortsgruppen Lichten -
tal und Geroldsau hatten auf Montagabend
die gesamten Parteigenossen und die Führer -
schast ihrer Ortsgruppen in den „Löwensaal "

in Lichtental geladen . Im vollbesetzten Saa .'

sprach ber Geschäftsführer der NSV . des Krei -
ses , Pg . W u r st l e r aus Rastatt über die
augenblicklich dringenden , vielen Fragen , von
ber Invasion über den Arbeitseinsatz bis
zum Luftschutz und hatte eine aufmerksame Zu «
Hörerschaft . Anschließend wurde die praktische
Inangriffnahme ber geplanten Behelfsbauten
hier besprochen , deren Leitung Pg . Ingenieur
Bonin und Oberinspektor Ehinger von
den Stadtwerken übernommen haben . Orts -
gruppenleiter Max B ü r k l e eröffnete und
schloß die Versammlung , die einen guten Ver -
lauf nahm und die starke Zuversicht der beiden
Ortsgruppen bekräftigte .

H . Baden - Oos . ( K r e i s a m t s l e i t e r Pg .
D i e n i n g sprach .) Am Montag sprach
Kreisamtsleiter Pg . D i e n i n g , Rastatt , zu
den Parteimitgliedern der hiesigen Ortsgruppe .
In seinen Ausführungen schilderte er die nun -
mehr geschaffene Lage und die durch die In -
vasion bedingte Haltung und Aufgaben der
Heimat , insbesondere der Parteimitglieder in
der Stunde der Bewährung . Sehr lehrreich
waren seine Ausführungen über Erhaltung
und Steigerung der Produktion , Luftschutzmatz -
nahmen und den Kampf gegen die Wohnraum -
blockade .

Ranft nm Rastatt
Sch . Illingen . ( Mitgliederversamm¬

lung .) Am Sonntagnachmittag fand im Gast -
haus zum „Engel " eine Versammlung der Mit -
glieder der NSDAP , und deren Gliederungen
statt . Es sprach Pg . Diening aus Rastatt in
klaren , sachlichen Worten über die gegenwärtige
Lage . Ebenso kamen einige wichtige Punkte zur
Besprechung : insbesondere wieö Pg . Diening
eindringlich auf das lustschutzmäßige Verhalten
bei Luftgefahr auch bei der ländlichen Bevölke -

rung hin . Ortsgruppenleiter Künzelmann
dankte dem Redner für seine aufschlußreichen
Ausführungen .

» u . Iffezheim . ( Der Kreisleiter
sprach . ) Am Sonntagabend fand eine Ber -
sammlung der hiesigen Ortsgruppe , der Amts -
walter und NS . - Frauenschast statt . Nach der
Begrüßung und Totenehrung durch Ortsgrup -
penleiter Hill er sprach Kreisleiter Dies -
fenb acher zu den Erschienenen . Er behan -
delte die gegenwärtige Kriegslage und das
Verhalten der Parteigenossen in der Heimat .
In der anschließenden Aussprache wurden
Fragen verschiedener Art erörtert .

Hu . Iffezheim . Die am Sonntag in ber Fest -
halle durch „Kraft durch Freude " aufgeführte
Veranstaltung „ Frohsinn und Heiterkeit " hatte
einen vollen Erfolg .

H . Hügelsheim . ( M itglied erversamm -
lung der NSDAP .) Am Sonntag fand
im Gasthaus zum grünem Baum hier eine gut
besuchte Versammlung statt . Pg . Rauch aus
Rastatt verstand es , durch seinen lehrreichen
Vortrag das Interesse aller Anwesenden zu
wecken . Zum Schluß ermahnte der Redner die
Parteigenossen , jetzt , wo es um die große Ent -
scheidung geht , erst recht ihre Pflicht zu erfül »
len und den übrigen Volksgenossen hierin Bei '
spiel zu sein .

W . Söllinge « . ( Pa r t e i v e r sa m m l u u g .)
Am Sonntagabend sprach Pg . W ö r n e r im
Gasthaus zum „Löwen " in einer gutbesuchten
Parteiversammlung . Er gab einen Gesamt -
überblick über die derzeitige Lage , betonte vor
allem die wichtigen Aufgaben der Partei und
forderte die Parteimitglieder zur vorbildlichen
Haltung aus . Im Vergleich mit der Lage im
Weltkrieg 1014—18 zeigte er die heutige Ueber -
legenheit . Unerschütterlicher Glaube und Ver -
trauen auf den Führer werden uns zum End -
sieg führen .

0 . Waldprechtsweier . (Versammlung .)
Nach kurzer Bekanntgabe fand am Sonntag -
abend im BierhAus eine gut besuchte Ber -
sammlung für Warteigenossen , NS . -Frauen -
schast , Blockwalter und Warte statt . Der Orts -
gruppenleiter nahm die Begrüßung vor . Der
Redner , KreisgeschästSsührer Pg . Schmitt ,
ermahnte jeden Parteigenossen und Amtsträger
zu vorbildlichem Verhalten in der schweren
Zeit und zu äußerstem Pflichtbewußtsein . Fest ,
treu und zuversichtlich wie der Soldat soll jeder
seinen Platz ausfüllen . Mit Ausführungen
über weitere interne Angelegenheiten , Bau
von Splittergräben , Behelfsheimen u . dgl
schloß ber Redner mit großem Beifall seine
Ausführungen .

Ans dem Murgtal
v .M . Gernsbach . ( Mitgliederversamm .

lung der NSDAP . ) Unter Mitwirkung
des Parteiorchesters , der BDM . - Singschar und
der Jugendgruppe der NS . - Frauenschast wurde
am Sonntag eine Mitgliederversammlung im
„Löwen " -Saale durchgeführt , die in Vertretung
des Ortsgruppenleiters Pg . Gräßle eröss -
nete . Mit steigerndem Interesse verfolgten
die Hörer die Ausführungen des Redners Pg
Dr . M e r k l e , der zur gegenwärtigen Lage
sprach . Er befaßte sich mit dem Beginn der
Invasion , die kommen mußte , weil Moskau
auf eine Entlastung drängte , die von den
Anglo - Amerikanern immer wieder hinansge -
schoben wurde , weil sie wußten , daß hierbei un -
geheure Opfer an Menschen und Material er -
forderlich sind . Wir sehen heute ein . wie rich -
tig es war , sich für diesen Entscheidungskamps
vorzubereiten , sich trotz der fortgesetzten Groß -
angriffe im Osten nicht dazu verleiten zu las -
sen , Truppen vom Atlantikwall zu nehmen ,
eher auf Prestigeerfolge und Geländegewinne
zu verzichten , als das Kampffeld dem Feinde
dort zu überlassen , wo nun die Invasion be -
gönnen hat . Wohl werden auch hier äußerst
schwere Kämpfe zu erwarten sein , und wir dür¬
fen nicht mit einer kurzfristigen Dauer rech -
nen . Es wäre übrigens nicht damit geöient ,
wenn die bisher gelandeten Divisionen zurück -
gedrängt und das Gros der Jnvasionsarmee
jenseits des Kanals blieb . Ueber den Verlauf
der weiteren Kämpfe können wir beruhigt sein .
Wir wissen , daß auch hier der Führer , gestützt
auf unsere Wehrmacht , weiterhin das Richtige
treffen wird und die Hauptsache bleibt , daß sich
auch der Führer auf die Heimat verlassen
kann . — Es muß mit Verzweiflungstaten der
Gegner gerechnet werden , die uns in beson -
deren , Maße zur Befolgung der von Partei
und Staat getroffenen Maßnahmen verpflich -
ten . Der Gegner versucht , nachdem eine Er -
nährnngsblockade mißlungen ist . das deutsche
Volk durch eine Wohnungsblockade zu schwä -
chen , hoffend , daß durch das Zusammendrängen
auf schmalem Raum Zwistigkeiten entstehen .
Aber wir dürfen nur an die Opfer unserer
Soldaten denken , um auch hier den richtigen
Weg nnd das Verständnis für die Lage der
Volksgenossen zu finden . — Wir als Partei -

genossen haben restlos dafür einzustehen für
das , was wir geschworen haben , mit Glauben
und Zuversicht auf den Führer schauen , ihm z »
helfen suchen nnd den andern Halt zu bieten ,
die in Verkennung der Lage vielleicht erwartet

hatten , daß nun in wenigen Tagen die Ent -

scheidung fallen werde . Wir sind noch nicht am
Ende , denn es gilt auch den Russen zu schlagen .
— Daher müssen wir uns immer wieder zu -
sammenfinden , den Glauben an den Führer
vertiefen , das Bewußtsein unserer eigenen
Kraft zu stärken und in Gefolgschaftstreue un¬
sere Pflichten erfüllen . Dann wird es keiner
Macht der Welt gelingen , uns den Sieg zu ent -
reißen , der allein die glückliche Zukunft des
BolkeF und Reiches sichert . — Lebhafter Beifall
wurde dem Redner zuteil und abschließend das
Bekenntnis zum Führer mit den Liedern der
Nation bekräftigt .

W . Sulzbach . (Heldentod .) Feldwebel Karl
Merz starb beim Einsatz im Osten den Hel -
dentod .

P . Selbach . ( Doppelhochzeit .) Die bei¬
den Töchter des Drehers Josef Schnaible
und seiner Ehefrau Anna , geb . Hornung , lassen

Wenn es sich um die Betreuung unserer
verwundeten und kranken Soldaten ban -
delt , darf uns kein Opfer zu groh fein . Dem

Ruf der Front zum Einsatz folgt die Heimat
durch reichliche Spende zur 1 . Straßen -

sammlung des Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz am kommenden Sams -

tag und Sonntag .

sich am 15. ö . M . kriegstrauen : Agnes Schnaible
mit Obergefr . Franz Schmitt aus Muggen -

stürm , Lina Schnaible mit Wachtmeister Josef
Braunagel von hier .

( Auszeichnung .) Der Obergefr . Karl
Haasmann erhielt das Kriegsverdienstkreu ;
2 . Klasse mit Schwertern : ebenso wurde der
Obergefr . Berthold Fritz mit dem Kriegsver -

dienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern ausge -

zeichnet .
Sch . Gansbach . ( Parteiversammlung .)

Im Bürgersaal fand am Montagabend eine
Mitgliederversammlung statt , in der Pg . Forst -
rat Kanzler - Forbach zu den Versammelten
sprach . Er schilderte in fesselnden Worten die
gegenwärtige militärische Lage und ermahnte
die Parteigenossen , sich durch Haltung nnd
äußerste Pflichterfüllung restlos für die Er -

ringung des Sieges einzusetzen .

Ausfall von v - und Eilzügen
an Sonntagen

An Sonntage « waren seit la « gem die Tages -
sernreisezüge zum große « Teil schwächer besetzt ,
so daß ihr weiteres Verkehren bei den große «
Anforderungen , die gerade jetzt a « die Deutsche
Reichsbahn gestellt werde « , entbehrlich erscheint .
An allen So « « tage « werden daher vom
18. Juni 1944 ab ans den Strecke « der Deutschen
Reichsbahn , im Protektorat und im General -
gouver « eme « t die meiste « Tages -Schnell - nnd
Eilzüge entsallen . Rur die 8l « -Ziige zur Be -
dienung des Wehrmachturlauberverkehrs und
einzelne Tages -V-Züge mit A « sla « dsanschlns -
ken verkehren weiter . Nähere A « sk « « st er -
teilen die Anskuvstsstellen auf den Bahnhöfe « .

Die durch den Ausfall der v - und Eilzüge an
Sonntagen freiwerdenden Leistungen der Lo -
komotiven , des Lokomotiv - und Zngbegleit -
Personals werden künftig auf den kriegswich -
tigen Güterverkehr umgelegt . Die Maßnahme
dient also damit einer Beschleunigung des
Güterverkehrs und des Transportmittelum -
lauss .

Gemessen an den weitgehenden Einschränkun -
gen , denen der Reiseverkehr in Großbritannien
schon seit langem an allen Wochentagen , erst
recht neuerdings , unterworfen ist , muß an -
erkannt werden , daß die Deutsche Reichsbahn
den Reiseverkehr auch im fünften Kriegsjahr
noch nahezu nach Friedensmaßstäben bedient
hat .

Ergänzungen der Steuerkarte zunächst
nur zugunsten des Arbeitnehmers

Für die Eintragung des steuerlichen Per -
sonenstandes auf der Lohnsteuerkarte 1944/4Ö
waren praktisch die Verhältnisse des Arbeit -
nehmers am 1 . Januar 1944 entscheidend . Es
kommt vor . daß sich dieser Personenstand nach
dem 1 . Januar 1044 ändert . Erfolgt eine solche
Aenderung zugunsten des Arbeitnehmers , so
ist der Arbeitnehmer berechtigt , die Eintragun -

gen auf seiner Stenerkarte ergänzen zu lassen .
Aendert sich der Personenstand zu seinen Un -

gunsten , so ist er grundsätzlich nicht verpflichtet ,
bereits im Kalenderjahr eine Aenderung auf
ber Stenerkarte zu beantragen . Ter Arbeit -

nehmer ist nur dann verpflichtet , seine Lohn -

steutzrkarte im Laufe des Kalenderiahrcs er -

gänzen zu lassen , wenn auf der Steuerkarte
Kinderermäßigung wegen Uebernahme der

Kosten des Unterhalts und der Erziehung oder
der Berufsausbildung eingetragen ist und die
Voraussetzungen - für die Gewährung dieser
Kinderermäßigung weggefallen sind . In allen
anderen Fällen , in denen sich der steuerliche
Personenstand zuungunsten des Arbeitnehmers
ändert , bleibt die bisherige Eintragung über
den Personenstand regelmäßig bis zum Schluß
des Kalenderjahres maßgebend , in dem die
Aenderung eingetreten ist .

Rheinwasserstände vom 14 . Juni
Konstanz 41» (—2) . Rheinselden 291 (—10) .

Breisach 2S0 (—5) . Straßburg 819 (—9 ) . Karls -
ruhe - Maxau 485 (—9) . Mannheim 872 (+ 2 ) .
Caub 244 (+ 8) .

scliwapzen Brett
N » DAP „ Ortsgruppe Baden -Bade » Haidberg . Heule

Donnerstag , den 15 . Juni 1914 , um 20 Uhr sind « im
Varteihau « der Ortsgruppe . Erwiniiratze 3 , ein Dienst¬
appell in Verbindung mit einem Vortrag durch den
ReichSlustschuybund der OriSgruppe Baden -Baden statt .
i5s haben teilzunehmen : Ortsgruppenstav . bellen » und
Blo -tleiter NTDAB .. und DA5 „ Walter und
Malierinnen der NS .- strauenschast . Rubrer und !>üa -

rerinnen BDM . und HJ . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten .

NK -^ rnuenschast Baden -Boden SieroldSau. Heute
Donnerstag , den 15 . Juni , abends 8 llhi Baden fleh

aus Anordnung de » Orlögruppenleiters sämtliche Zellen -

und BlocksraucnschastSleilerinnen im . .Löwen ". Lichten -

tal , etnzusindcn .
NS . -Srauenschaft — Deutsche « Frauenwerk — Gag -

genau . Am heutigen Donnerstag , den 1» . Juni , findet
um 16 Uhr im Stadthotel eine wichtige Ar » e» » be .

sprcchung mit der NreiSsrauenschaltSliiterin Pgn .
Sch äst lein statt . Alle Zellen - und Blocksrauen -

schaslsleitcrinnen sowie die StabSmitglicder erscheinen

piinlllich z» der sestgesetzien Zeil . Der Heimabend fallt

diese Woche aus .

t*NST KREISCHE , Ys , große

und das kleine Leben
ROMAN

vielleicht war es auch gar nicht gut , wenn
Sabine mit auf die Konzertreisen nahm ,

lenkte ihn möglicherweise ab . Er ging im
Leiste alle die ihm persöylich bekannten ver -
? k>rateten Künstler durch und fand schließlich ,

sie stets allein reisten . Man würde also
einen festen Wohnsitz wählen müssen , in

^ ilen vielleicht oder in Berlin , oder nein , doch
? ^ ser in Wien , schon wegen Sabine . Eine
hübsche Wohnung in der Stadt , nicht zu groß ,
? °cr repräsentabel, ' es sollten doch auch Gäste
! °wmen . Herrlich : Gäste ! Nicht immer nur

zu Gaste sein müssen , sondern als der
^ ?usherr liebe Bekannte begrüßen dürfen und

ihnen ein paar nette Stunden verbringen ,
^ ' gentlich wäre ein Haus etwas mehr draußen

geeigneter , in Sievering etwa , oder gegen
^ osterneuburg , ein Haus im Grünen , von
£>Nem Garten umgeben , mit Blumen und
^ umen und einer Veranda . So eine kleine
T^ klt für sich , ein rechtes Zuhause , wenn er

einer Konzertreise zurückkam , eine stille
zum Ausrasten , behaglich und warm das

Daheim . Seltsam , an was alles man in solcher
^ benslage dachte , an Dinge , die einem früher
^ «Mals eingefallen waren und die man nicht
,
' Nwal vermißt hatte , weil man sie gar » ' cht

j
®n » te . Jetzt machte man Pläne . Er fanü

Plänemachen hübsch sei , zerstreuend und
°" regend zugleich . Wenn man erst mal damit
?" fing , wuchs eine Möglichkeit gleichsam aus
i ** andern . Es erschien ihm bald wie ein lie -
ẑ nswürdigeS Spiel mit schönen Dingen .
5,?k>ine mußte sich freuen . Sie sollte doch
« lwklich s^ n .
^ Sabine lag ein Stockwerk tiefer . Auch sie war
">ach alle andern , über die sich das Un¬

weiter dieser Nacht mit elementarer Genilt
entlud . Sie hatte keine so guten Gedanken wie
Michael , wiewohl sie gleich ihm an die aemein -
same Zukunft dachte , die ihr nun ganz anders
erscheinen mußte als noch wenige Stunden zu -
vor . Seit die Priska gegangen war . hatte sich
ihrer eine Nervosität bemächtigt , die sich noch
steigerte , als das Gewitter losbrach . Für den
Augenblick glaubte sie die Wahrheit einfach
nicht ertragen zu können . Sie hatte das Ge -
fühl , es müßte etwas geschehen , etwas , das
wohltätig über die Erkenntnis ihres Unglücks
hinwegbrachte , oder es müßte ein Erwachen kol-
gen , weil alles doch nur ein böser Traum sein
konnte . - Später dann , als gar nichts geschah ,
als die Uhr gleichmäßig wie sonst immer ihre
Stunde schlug und nachher das Wetter aufzog ,
also das Leben weiterging , als hätte sich nichts
ereignet , da erfaßte auch Sabine , daß sie mit
dem Unabwendbaren allein fertig werden und
daß sie sich zunächst zu eine/n ruhigeren Nach -
denken zwingen mußte . Es hatte für ben
Augenblick keinen Sinn , wenn sie jetzt noch
zum Vater ging , um mit ihm zu sprechen . Dazu '
war morgen noch Zeit . Ueberhaupt . der Va¬
ter — , es war jetzt plötzlich etwas zwischen ihm
und ihr . eine fühlbare Kluft , ein Abstand , der
erst überbrückt werden mußte . Der Vater allein
vermochte ihr die Wahrheit zu saaen und er
gerade war es . der eigentlich alle Schuld trug .
wenn es wirklich so war . daß Michael

Sie erschrak . Vielleicht befand sich Michael
eben bei ihm , ahnungslos und sehr glücklich ,
er wollte doch mit dem Vater sprechen . Dann
war eS selbstverständlich , daß ihm der Vater
nichts vorenthalten durste , also die Wahrheit
sagte . Dann wußte auch Michaela daß alles auS
und vorüber sein mußte . Ach, , Michael —. Jetzt
blieben nur noch die Gedanken an ihn . Bei
all ihrem eigenen Weh empfand sie ein tiefes
Mitleid mit ihm , weil sie wußte , wie sehr er
sie liebte . Was war das für ein Leben , daö
heute so glücklich sein ließ und morgen schou
verzweifelt —. Die Tränen , die ihr endlich
kamen , dünkten ihr wie eine Erlösung .

Draußen zerbarst die Nacht in Donnerschlägen
und zuckenden Feuern . Der Sturm brauste um
das Schloß aus dem Hügel , rüttelte an den Fen -
stern und trieb den Regen gegen die Läden . Das
Wasser rauschte . Auf dem Turm drehte sich
knarrend der Wetterhahn .

Der Diener Lenz ging immer wieder mit ge-
dämpften Schritten durch das Haus , beinahe
feierlich den fünfarmigen silbernen Leuchter
vor sich hertragend , das sogenannte Wetterlicht ,
das in der Mariazeller Gnadenkirche geweiht
worden war und bei solchen Anlässen eine Art
von Wunderkraft erweisen sollte . Er schritt
damit durch alle Flure , riegelte hier eine
Scheibe fester ein und verklemmte dort einen
vom Sturm gelockerten Fensterladen . Er ging
auch durch alle Räume , das flackernde Kerzen -
licht huschte zitternd über spiegelndes Parkett ,
über alte Bilder und Möbel , und wenn es
draußen wieder einmal besonders stark krachte ,
dann lief ein Knistern durch das Deckengebälk ,
als rückten unsichtbare Hände die schweren
Stämme darin zurecht .

„ Haben der Herr Graf einen Wunsch ? " fragte
Lenz vor der Tür Stefan Sparcks . Seine
Stimme klang gedämpft , unaufdringlich ver -
mischt mit einem leisen Unterton der Besorgnis .

„Danke nein , lieber Lenz kam die Ant¬
wort von drinnen . Ein Geräusch war dabei zu
hören , als wenn ein Löffel in einem Glase
rühren würde . „Ich muß nur ein Pulver
nehmen . Das Herz rebelliert wieder ein Vissel,
Lenz . Was für ein Wetter das aber auch ist !"

„ Es befindet sich alles in bester Ordnung —'",
versicherte Lenz . Er machte eine leichte Ber -
beugung in der Richtung hin , wo er den Grafen
wußte , und schritt weiter .

Vor Verenas Tür blieb Lenz stehen . Bevor
er , hier noch mit seiner Frage beginnen konnte ,
hörte er bereits ihre Stimme : „Wer ist hier ?"

„Lenz . Frau Gräfin , mit Verlaub . Ich gehe
eben durch das Gebäude . Wenn Frau Gräfin
einen Wunsch haben —"

„Nein , Lenz — '" Ein Blitz zuckte auf , dem
fast gleichzeitig der Donner folgte . „Es wird
viel Schaden geben — sagte Verena nachher .
„Waren Sie bei der Komtesse , Lenz ? "

„Komteß Sabine ist wach , wie auch der Herr
Gras .

"

„Dann ist es gut , Lenz —"

„Gute Nacht , Frau Gräfin !"

Verena lauschte den leisen Schritten , die sich
entfernten . Sie sah nach der Zeit : es ging be -
reits in die zweite Morgenstunde . Eine lange
Nacht —. Vor dem Unwetter selbst fürchtete
sie sich nicht , das war sie von Tirol her gewöhnt .
Gewitter in den Bergen verliefen nun einmal
nicht anders , das mußte sich austoben . Mor -

gen früh war dann die Berwüstuna da : die
Aeste von den Bäumen geschlagen , der Rasen
zerstampft , der Kies von den Wegen ge-

schwemmt und die Blumen an gebrochenen
« tengeln hängend : das Trümmerfeld einer
Natur , die kurz vorher noch in Schönheit ge -
prangt hatte und nun zerstört worden war .
Diese Vernichtungswut der Elementargewal -
ten empfand sie immer als grausam . Sie liebte
die Natur , wenngleich sie auch nicht darüber
sprach wie mancher andere , dem die Worte
Überflossen , während er in Wirklichkeit nichts
von ihrer Herrlichkeit im Herzen trug .

Sie sprach überhaupt über nichts mehr , was
sie bewegte , auch mit Stefan nicht . Das war
vorüber . Sie ^war in ein Leben getrieben wor -
den , das über ihr zusammenzuschlagen drohte
wie die Wellen eines reißenden Stromes über
einem Ertrinkenden . Als sie hierhergekommen
war , hatte sie geglaubt , mit der Vergangenheit
abgeschlossen zu haben , mit allen Leidenschaften
und sogar mit den kleinen Sehnsüchten , wie sie
auch das Leben einer reifen Frau , die noch
Wünsche kennt , noch mit ahnungsvoller Unruhe
durchweben . Heute hatte sie längst erkannt , daß
sie sich auch darin getäuscht . Die kleinen Sehn -
süchte erwuchsen weiterhin aus dem Alltag , der
hier noch drückender lastete , weil ihn eine läh¬

mende Gleichförmigkeit erfüllte . Aber auch die
Leidenschaften waren plötzlich wieder da , stär -
ker sogar als ehedem , wo sie noch in natür -

lichen Bedingnissen ausgehen konnten , die jetzt
beinahe vollkommen fehlten : der Mann und
der Wald .

Wenn trotzdem beides vorhanden war , so
konnte das unter solchen Umständen alles nur
noch schwerer machen : denn der Mann war
nicht Stefan , sondern Bernt . und ber Wald
war sein Wald — eine Zugehörigkeit also , die
wie von einem haßvollen Schicksal gegen Be -
rena geschaffen schien . Dem Mann trotzte sie
noch immer : dem Ruf des Waldes aber ver -

mochte sie sich nicht mehr zu verschließen . In
den ersten Monaten hatte sie geglaubt , es
würde auch ohne den Wald gehen , es muß eben
gehen hatte sie sich immer wieder mit der ihr
eigenen Zähigkeit , etwas durchzustehen , gesagt .
Sie hatte sehr .wohl gewußt , daß Perneck nicht
mehr reich war , daß man eben gerade noch
anständig leben konnte und daß der Wald
längst nicht mehr dazugehörte . Es gab auch in
der ersten Zeit genug Neues , daß sie das an -
dere fast vergaß . Aber dann , als das Neue zur
Gewohnheit geworden war , als die Hirsche im
Hochwalde röhrten und das Liebesfiepen der
Ricken wie lockende SchnsuchtSruke erklang , da
war mit einmal alles wieder da . hemmungslos ,
unwiderstehlich , wie eine Krankheit , die über
den Körper herfällt und ihn schwach und wil -
lenlos macht .

Es begann mit einem ruhelosen Umher -
schweifen im Forste , immer mit dem bitteren
Gefühl , aus fremdem Grunde zu gehen : denn
der Wald gehörte doch Bernt , gerade ihm , von
dem sie schon gleich nach dem ersten Begegnen
die Witterung einer unmittelbaren Gefahr aus -
nahm . Bald wußte sie auch um alle Geheim -

nisse des Reviers , kannte die besten Böcke , ihre
Wechsel , spürte ihren Fährten noch und ver -

zehrte sich in der Unmöglich ' -^ , s ' '
st zum

Schuß zu kommen . cKor, ^ung folg «;
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Auf der Flucht vor den „Befreiern "
Französische Zivilisten verlassen eine Ortschaft , die von den anglo -amerikanischen Aggressoren heftig bom¬
bardiert wurde . W-PK.-Kriegsberichter Zschäckel (Sch)

Das Lied
Von L . Burchard - Nauck

Nils Peddersen sitzt am Fenster eines vor -
nehmen Kaffees zu Oslo und blickt auf die
Straße hinaus , wo gerade eine kleine Abtei -
lung junger Norweger vorübermarschiert . Sie
gehen in strammem Schritt und singen ein
aljes , norwegisches Kampflied .

„Wieder Freiwillige für die Ostfront !" denkt
Nils Peddersen und schüttelt mißbilligend den
Kopf.

Er sieht sie sich ein wenig genauer an . Es
sind meist ganz , ganz junge Leute , nur ein
paar in seinem Alter — so um die dreißig
herum . Ja , und da ist ja auch der Knut Lille
— der Knut Lille , mit dem er von der gemein -
samen Schulbank . her befreundet ist , mitten
darunter !

„Sieh da , der Lille !" denkt er : „Der hat ' s
doch wahrhaftig nicht nötig ! Verlobt ist er !
Geld hat er auch ! Sollte das andern über -
lassen ! Gefahr des Bolschewismus ? Wird ja
wohl übertrieben sein — die Leute übertreiben
tmÄerl Und wenn schon ! Sie werden auch
ohne mich fertig werden ! DaS sollte mir paffen,
freiwillig in di« russische Wüste zu gehen , um
mich mit rabiaten MuschikS herumzuschlagen !
Und wenn es dann Frieden gibt , was haben
die davon , die ' S nicht mehr erleben ? Und von
denen er blickt dem kleinen Zuge nach :
„werden 's viele nicht erleben !?

Nils Peddersen steht auf , zahlt und geht durch
die schwingende Glastür auf die Straße hin -
aus . Noch ist der kleine Zug zu sehen, und

abgerissene Fetzen des alten Liedes klingen zu
ihm herüber .

„Nein , nein !" denkt er : „Ich will noch was
vom Leben haben ! Ich will noch viel vom
Leben haben ! — Ah , da ist ja meine Elektrische !
Nun mutz ich flink sein, daß ich sie noch erwische,
Ich darf meine kleine Freundin Ingrid nicht
warten lassen !"

Die Elektrische hat sich schon in Bewegung
gesetzt . Das macht Nils Peddersen nichts aus ,
er ist ein guter Turner . Er läuft dem Wagen
nach und schwingt sich auf das Trittbrett . Da
liegt ein Kirschkern , ein winziges Ding , aber
groß genug , den Futz zum Gleiten zu bringen .
Nils Peddersen verliert den Halt und stürzt
rücklings auf das Pflaster .

Hastig reißt der Schaffner die Glocke . Der
Wagen hält . Die Fahrgäste starren entsetzt aus
den Gestürzten . Ein Arzt ist dabei . Er springt
aus dem Wagen . Aber mehr kann er auch
nicht tun , als den Tod feststellen.

In der Ferne biegt der kleine Zug um eine
Ecke — der Zug der norwegischen Freiwilligen ,
die an die Ostfront wollen . Und das Li.ed ist
noch nicht einmal zu Ende gesungen .

Napoleons Handschrift
©te sah geradezu schrecklich auS . Rasch hinge »

worfen war sie meist ganz unleserlich . Selbst
der in ihr geübte Leibsekretär mußte dann und
wann fragen , wie dies oder jenes Wort heiße,
und zuweilen konnte es der Kaiser selbst nicht
mehr entziffern . Dann wurde er ärgerlich und
fuhr den Mann an : „Das ist Ihre Sache . Ich
habe es nicht für mich geschrieben, sondern für
Sie !"

Ein Spielfilm ganz ohne Kulissen
Eine südwestdeutsche Kleinstadt dient als „Filmatelier " — Der stumme Gast

Vor vielen Jahren , als der Stummfilm die
ersten Kinderschuhe ausgezogen hatte , wurden
in einem bekannten Kalkwerk aus Gips ,
Pappe und bemaltem Sperrholz phantastische
Bauten für die prächtigen „Großfilme " jener
Epoche aufgerichtet . Seit jener Zeit haben sich
die Filmbauten immer mehr von der Kitsch --
romantik entfernt , sich immer enger und inni¬
ger dem Rahmen der Natur eingefügt . Alte
Burgen und Schlösser , verträumte Stadtwinke !
und blanke Flußläufe entzücken uns als Rah -
men der ernsten und heiteren Handlungen .
Trotzdem ist das Atelier für alle Innenauf¬
nahmen notwendig geblieben , und manche

tassade
eines Hauses ist von Architekten im

chutz der großen Filmaufnahmehallen ent -
standen . Jetzt aber hat die Ufa zum erstenmal
den Versuch gemacht, einen Spielfilm ganz ohne
Kulissen zu drehen . In einer bezaubernden
kleinen Stadt des deutschen Südwestens fanden
Produktionsleiter Thiery und Spielleiter Dr .
Harald Braun das Milieu zu ihrer « neuen
künstlerischen Arbeit , die unter dem Titel
„Der stumme Gast " nach Motiven der
F o n t a n e - Novelle „Unterm Birnbaum "
während der letzten Wochen fertiggestellt wurde .

Wenn wir dem Schauplatz der Begebenheiten
dieses kriminalistischen Films einen Besuch ab -
statten , finden wir uns in eine friedliche , in
sich versponnene Welt versetzt. In ihrer Eigen -
art entspricht sie ganz den klar umrissenen
Vorstellungen , die der märkische Dichter vom
Wesen einer grenznahen Stadt gab.

Diese kleine Stadt liegt in einer Landschaft,
die licht und sonnig ist , nur am Rande vom
Schatten dunkler Grenzberge gestreift . Am
wunderschönen Portal eines alten Schlosses
vorüber steigt die Stratze zwischen schmalgieb-
ligen Häusern bergan . Ein Eckhaus , das bis -
lang verwunschen und unbenutzt von Erinne -
rungen an ein ausgestorbenes Bürgergeschlecht
träumte , ist in das Gasthaus „Zum Birnbaum "
verwandelt . Neben den Fenstern der niedrigen
Gaststube zeigen sich die spärlichen Auslagen
einer Gemischtwarenhandlung . Steil und
schmal sind die Treppen zum oberen Stockwerk .
Dies ist ein Haus , in dem es Geheimnisse gibt ,
Geheimnisse der Schmuggler uwd Gefahren .
Von eigenartiger Anmut ist der Fachwerkerker ,
auS dem sich die Wirtin des .LZirnbaums " lehnt ,
um nach ihrem Mann Ausschau zu halten . Für
die Eingesessenen deS Ortes ist sie eine Fremde ,
und ihr Lächeln ist verwirrend wie der Schnaps ,
den sie ihren Gästen einschenkt.

Gin« gewundene alte Steintreppe führt hin¬
ab w den Keller , auS dessen schweren Gewölben
für etn paar Tage die Filmlampen das Halb -
dunkel verbannt haben , daS seit hundert Iah »
ren hier herrscht . In den Ecken spannen sich die
uralten Netze der Spinnen , und auf den
Fässern und Flaschenregalen liegt der echte
Staub von Jahrzehnten . Es ist kühl hier unten .
Das Geheimnis eines Mordes hat seine
Atmosphäre gefunden , in der allen Beteiligten
ein echtes Frösteln kommt . Wenn man nach
einer erregenden Szene , die sich hier unten

zwischen Kampmann lRudolf Fernau ) und der
Wirtin (Gisela Uhlen ) abspielt , wieder empor -
taucht in die warme vorsommerliche Abendluft ,
empfindet man die stille Geschäftigkeit der Ein -
wohner als Erlösung von einem düsteren Bann .
Die Novelle Theoöor Fontanes ist zu wahrhaft
gespenstischem Leben erwacht.

An den Außenaufnahmen auf dem bunten
kleinen Markt nehmen staunend die Buben und
Mädel der kleinen Stadt teil , und wenn das
filmische Treiben äen setzhasten Bürgern auch
zunächst als etwas Fremdartiges erscheinen
mochte , haben sie doch im Ablauf der Wochen er-
kannt , wieviel ernsthafte Mühe mit dem Wer -
den einer künstlerischen Arbeit verbunden ist.
Abends sitzen oft die Männer der Stadt mit
den Technikern und Beleuchtern zusammen , und
wenn in der morgendlichen Frühe bereits die
Lampen auf die Holzgerüste montiert werden ,
gehen herzhafte Grütze hin - und herüber .

Jeder neue Arbeitstag bringt den Film um
ein Stück weiter . Wo heute auf dem sonnigen
Marktplatz heitere und spitzige Worte zwischen
behäbigen Hökerinnen gewechselt werden , be -
gegnen sich morgen zwei Menschen in schicksal-
hastem Ernst . Manchmal stört ein Hund , der
sich aller Absperrung zum Trotz pflichtgemäß
zum Bellen veranlaßt fühlt , eine Szene , die
dann noch einmal wiederholt werden mutz . Im
allgemeinen aber herrscht musterhafte Ruhe
während der Aufnahmen in dieser durch den
Film verwunschenen kleinen Stadt , die durch
den Schatz ihrer eigenen Vergangenheit zu
einem Filmatelier der Wirklichkeit geworden ist.

R . Christian .

Der standhalte Kritiker
Von Karl MauDner

Der Tyrann Dyonysius von Sizilien hielt
sich für einen Dichter .

Seine Höflinge waren klug genug , seine
Verse zu bewundern Md hatten dabei ihre
guten Tage .

Nur der Philosoph Philoxenes war aus in -
nerster Ueberzeugung über des Tyrannen Verse
durchaus anderer Meinung und hatte Mut ge-
nug , das auch ehrlich zu bekennen .

Da ward der Tyrann zornig und — schickte
den Philisophen auf die Galeeren .

♦
Es verging einige Zeit .
Dann gelang eS Freunden , die sich für Phi -

loxeneS einsetzten, den Tyrannen milder zu
stimmen . Er gab Befehl , den Philosophen frei
zu lassen und lud ihn dann sogar an seine
Tafel .

Wiederum la » DyonysiuS die neuesten seiner
Gedichte vor und forderte zuerst den weifen
Philoxenes auf , seine Meinung darüber zu
sagen.

Der Philosoph erhob sich, grüßte abschiedneh-
mend im Kreise , begab sich dann zu dem nahe
stehenden Führer der Leibwache und sagte deut -
lich vernehmbar : .^Zring ' mich wieder auf die
Galeeren !"

Line merkwürdige Trauersitte
Die Angehörigen des Massai -Stammes ,

im östlichen Afrika leben , haben die Gewöhn'
heit , sobald sich in ihrem Dorfe ein Todessa^
ereignet hat , dort ihre Zelte abzubrechen u»s
den Ort zu verlassen . Nicht nur die Angehön «
gen des Verstorbenen , sondern sämtliche Dorf'
bewohner verlassen das Heimatdorf und lasse »
sich einige Kilometer weiter von neuem nieder.

Muhlburg und KFB .
im badischen Pokalendspiel ?

Der kommende Sonntag sieht die letzten viel
badischen Vereine im Kampf um den Tscba ?^
merpokal . In den beiden Spielen ergeben NA
folgende Paarungen : VfB . Mühlburg —
Freiburg in Karlsruhe und VfL . Neckarau
KFV . in Neckarau . Mühlburg ist mit seines
Gegner und zu Hause zweifellos besser dran-
wie der KFV . , der aus dem gefährliche»
Neckarauer Boden antreten muß . Mühlbur «
darf selbstverständlich seinen Gegner nicht t"*"
terschätzen, denn der FFC . ist immer ein A
spektabler Gegner und hat dies erst n» / 11
Jahreswende bewiesen , als er den Mühlbsk '
gern auf dem KFV .-Platz ein Unentfchiede»
abtrotzte und der VM . Mannheim dadurch
discher Meister wurde . Bei normalem Ablaw
mußte VfB . Mühlburg als Sieger hervoraebeiu

Sehr schwer wird es der K^ V . in Neckars
haben . Der VfL . Neckarau hat . nachdem
Hof und VfR . Mannheim ausgeschieden
sozusagen die Ehre , Fußball -Mannheims **
retten . Die Männer von der Altriver Fä » »
sind schon immer zähe und harte Kämpfer W
wefen und noch hat bis heute kein Karlsruh »
Verein einen Sieg auf Neckarauer Boden i«>
Punktekampf erringen können . Wird es de «
KFB . gelingen ? Die Mannen um Willimowi »
stellen zweifellos ein Gebilde von beacktlickek
Spielstärke dar und speziell der Angriff dürft«
für diesen und jenen Treffer gut sein. Wen^
sich die Hintermannschaft entsprechend gut Mjj
dann wäre ein Erfolg nicht von der Hand
weisen . Und das ergäbe dann ein badisches
Tschammerpokalendspiel zwischen Miihlbur »
und KFV ., auf das man in Karlsruhe beson^
ders gespannt wäre . W . Ernst .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

7.30- 7.45 S «»Zum Hören und Behalten : Die
dun« „ Los vom Naturalismus "
Der Frauenspiegel
Der Bericht zur Lage
Allerlei von zwei bis drei
Orchester - , Chor- und Soltstenmustt
Musikalische Skizzen und tanjerWw *
« länge
Ausgewählte llnterhalrunaSnmsU
Di « Erzählung dcS ZeitspicaelZ ^
, ,® tn schSneS Lied zur Abenviwn »^
von der RuNdsnnttpielschar JWtrlaW «**
Der Zeltspiegel
strontv« richte
Ausschnitte aus den Opern ..flUUwH«*??
rustivana' , . Der Jakobiner ' . »Tannen
und .Troubadour ^
Solistenkomert mit Georg AulenkaAA
^Violinkonzert Rr . 7 von Mozart ) . »e>
tung : Arthur Rother

Deutschlandsender:
17.15—18 .30 SchSne Musik zum späten Nacbmitta»

Schumann . Schubert . R . Strauß u . Si
30 .15—22 .00 „Bunte Valette ' unterhaltsamer MUl»

11.S0—1Ü.40
12.35—12.45
14 .15- 15 .00
15.00—16.00
16 .00—17.00

18 .30—19.00
19.15—19 .30
20.15—21 .00

21 .00—22.00

Familien - Anzeigen
(j eb u r t e n
V Ündine Renate ist angek . In dankj ).

Freude : Gerda Märkte , geb . Berger , z.
Z . Privatkl . Prof . Linzenmeier , Fried¬
rich Märkle , z . Z . im Osten .

Y 13. 6 . 44 . Edeltraud , Renate ist da .
In gr . Freude : Klara Kühn , gek . Wal¬
ter , z . Z . B.-Baden , Richard Kühn ,
Verw .-Insp . , z . Z . im Felde . Karlsruhe ,
Murg -straße 15.

kY Die Geburt ihres 1. Kindes Ursula
Angelika zeigen hocherfreut an : Ange¬
lika Lutz , geb . Lutz , Josefinenheim B .¬
Baden , Uffz . Richard Lutz , Bankkauf -
mamn . Winfersdorf , 9 . Juni 1944.

Y Wolfgang , uns . 1. Kind , ein gesund .
Stararah ., ist angek . In dankb . Freude :
Frau Dr . Toni Clauss , Oskar Clausa ,
Offenburg , z . Z . Freiburg , Enfbindungs -
abt . Prof . Dr . Borell . 12. Juni 1944.

Y Die Geburt des 2. Kindes , Frithjof .
Franz , zeig , dankb . an : Jlse Eck , geV
Müller , Dipl .-Ing . Gismar Eck , Fach¬
studienrat , z . Z . Feldw . Karlsruhe , Rit -
tersitr . 31. 13. Juni 1944.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben im Namen beider
Eltern bekannt : Lore Maurer , Fred
Kotzor . Phiilippsburg , Teschen O/S .,
10. Juni 1944

Ihre Verlobung beehren eich anzuzeig .
Friedel Schäfer , Philippsburg ; Hans
Berg , Hamburg . Philippsiburg , 10.6.44.

Ver mab Iunütn
Ihre Vermählung geb . bek . : Josef Brau
nagel , Ob .-Wachtm . , Lina Braunagel ,
geb . Schnaible ; Frz . Schmitt , O .-Gefr . ,
Agnes Schmitt , geb . Schnaible , Selbach /
Mjgt . Muggensturm , 15. 6. 1944

Ihre VermähJung geben bekannt : Bruno
Kaufmann , Dipl .-Ing . Architekt , z . Z .
im Felde , und Lore Kaufmann , geb .
Kirrmiann . Oerstetten/Weißenburig j. E.

Als Vermählte grüßen : Franz Hornung ,
Oberwachtmeister i. W . ; Rösel Hor -
nung , geb . König , Muggensturm ,
Kreuzstraße 2, den 15. Juni 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Schwind , zur Zeit Kriegsmarine , Lisa
Schwind , geb . Aelzenberger , Karls¬
ruhe , Essenweinstraße 37 .

Y Jürgen , 12. 6. , ist da . In gr . Freude :
Frau Helma Schaufele , geb .Lindenmeier ,
Kl . Prof . Dr . Linzenmeier , Wilhelm
Schaufele , Polstermstr ., z . Z . Wehrm .
Düdelsheim , Hauptstr . 72 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Walter
Martin , Obergefr . ; Lore Martin , geb .
Frank . Karlsruhe , Phil ippstraß e 8.

Danksagungen
Für die viel . Glückwünsche zu uns . Ver¬
mählung sagen wir allen uns . herzl .
Dank . Robert Barth , z. Z . Urlaub , und
Frau Ruth . B.-Baden , Adlerstr . 11.

tJSLi Unsaigb . hart u . schwer traf uns
PfEB l tieftraurige , kaum faßbare

Nachricht , daß m . innigstgel .
herzensgut . Mann , mein lb . Sohn ,
uns . gut . Schwiegersohn , Schwager ,
Neife und Onkel

Otto Hofheinz
tfflz . j . « . Gren .-Regt . , am 23. April
bei den schweren Kämpfen auf der
Krim im blühenden Atter von 27 J .
den Heldentod starb ,
ßpöck , den 14. Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Hilda
Hofheinz , geb . Seeland ; Mutter :
Emma Hofheinz , Witwe ; Schwie¬
gereltern : Berthold Seeland und
alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , den 18. Juni ,
nachmittags 2 Uhr .

Der Herr über Leben u . Tod
nahm ums am 24 . 4. unsör
einz . Kind u . hoffnungsv . Söhn ,

m. IIb. Bräutigam , Enkel und Neffe

Kurt Fichtner
Obergefr . b . e. Gren .-Pion .-Einheit ,
im Alter von nahezu 22 J . Er war
Träger versch . Ausz . Fern der Hei¬
mat ruht er unverg . von s. Lieben
auf einem Ehrenfriedhof im Osten .
Zaisenbausen , den 12. Juni 1944.

In unsagb . Schmerz : Die Eltern :
Karl Fichtner u. Frau Elise , geb .
Hacker ; Braut Hilde Sämann und
Eltern ; die Großeltern , und alle
Anverwandten .

Trauerf . : 18. 6., 14 U ., in d . Kirche .

Kurz nach s. Urlaub traf uns
un er wart , hart u . schwer die
traurige Nachricht , daß unser

lieber Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe

Werner Bährel
Gefr ., Inh . d . E<K. 2 u. Träger d.
Verw .-Abz ., kurz vor s. 21 . Lebensj .
am 30 . 4. im Osten den Heldentod
fand . In treuer Pflichterf . gab er s.
fg . Leb . f. s . gel . Führer u . Heimat .
Sand (Kehl -Land ) , 14. Juni 1944.

Um ihn trauern in tief . Schmer «
seine Eltern : Fritz Bährel u. Frau

. Barbart , geb . Rieber ; Oe#chw .
Hans , Kart n. Frtya , aowlf all «
Verwandten .

Trauerfeier : 18. Juni 1944, 15 Uhr .

Bei den harten Kämpfen im
Osten zum 5. Male schwer
verwundet , gab nach begeist .

soldat . Einsatz für Führer , Volk u.
Vaterland am 2 . Mai sein junges ,
tapf . Leben uns . vielgel ., jüngster
Sohn , uns . unvergeßl . , lebensfroher
Bruder , Schwager , Neffe und Onkel

Werner Rennig
Oberleutn . u . Komp .-Führer , Inh .
höh . Ausz . An s . 24 . Geburtstage
wurde er auf dem Heldenfriedhof
der Division bestattet .
Ittersbach , den 16. Juni 1944 .

In tiefer Trauer : Georg Rennig ,
Oberlehrer a . D . , n . Frau Maria ,
geb . Itschner ; Elisabeth Rennig ;
Uffz . Ernst Müller , z . Z . j. Osten ,
u . Frau , Ulm/D . ; Gertr . Rennig ;
Fr . Rennig , Haupfl ., in Meißenh .,
u . Frau m. Kindern ; Leutn . Kurt
Rennig , z . Z . i. Ost ., u . alle Anv .

Trauerfeier : 18. Juni , V»3 Uhr ,
in Ittersbach .

Wir erh . die schmerz ?!. Nachr . ,
daß m . lb . Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwiegersohn ,

Schwager und Onkel

Adolf Bflrk
Ufife. L e. Gren .-Reigt ., Inh . versch .
Ausz ., am 30. April im Alter von
nahezu 36 J . im Osten sein Leben
fürs Vaterland lassen mußte .
Kehl , den 15. Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Berta
Bürk , geb . Muber , mit Kindern
Adolf u . Hannelore , nebst all . Anv .

Trauerfeier : 18. Juni , 16 Uhr , in
der Christuskiröhe .

Statt eines frohen Wiederseh .
in der Heimat erjjiielt . wir die

kaum faßb . , traurige Nachricht ,
daß unser lieber , hoffnungsv . , ein¬
ziger Sohn und Neffe , Grenadier

Josef Oehlgass
Im Alter von nahezu 19 J . bei den
harten Kämpfen im Osten den Hel¬
dentod gefunden hat . Unvergessen
ruht er in fremder Erde .
Bühl/Baden , den 12. Juni 1944.
Hämferstraße 27.

In tiefem Leid : Josef Oehlgass ,
Küblerei , und Frau Marie , geb .
Winter .

Seelenämter : 19., 20. u. 21. Juni ,
jeweil , 8 .15 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben verschied
km 13. 6. nach kurzem , schwerem
Leiden m. lb . Mann , uns . gut . Vat 'er ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Onkel uno Schwager , Holzhauer

Jakob Hunkler
Frontkämpf . 1914/18 , im 67 . Lebensj .
Bühlertal , den 14. Juni 1944.
Hirschbachstraße 7.

In stiller Trauer : Frau Anna Hunk¬
ler . geb . Gutmann ; Familie Wild .
Hunkler ; Famlli « Alberl Hunkler ;
Familie Joaef Geiser ) Geschwister
und Anverwandte .

Beerdigung ! Freitag , 16. 6.( 9.30 U. ,
vom Trauerbau »« am .

Gott dem Allm . hat es gef .,
m . Liebstes , m. innigstigeliebt .
Maqn , den treubes/ , glücklich .

Vater , m . gut . Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Helmut Becker
Obergefr ., im Alter von nahezu 38 J .
zu sich zu nehmen . Er wurde am
2T7. 3. im Osten schwerverw . u. starb
am 30 . 3. auf d . Wege zium Laz . Er
ist nun mit s . Bruder Adolf im Tode
vereint , der 3 Tage zuvor d . Heldent .
erlitt . Beide ruhen in fremd . Erde .
Auggen bei Müllheim , Berghausen .

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Becker , geb . Waldmeier , nebst Kd.
Walter u. Harald ; Karoline Wald¬
meier u. Kinder ; Fam . Luise Jock ;
Fam . Mina Rappold ; Fam . Klara
Kintscher ; Familie Maria Becker ,
Witwe ; Fam . Oskar Becker ; Fam .
Ed. Becker , i. Felde ; Fam . Franz
Becker , nebst allen Angehörigen .

Trauerf . in Bergh . , 18. 6. , 14 Öhr .

Nach langem , schwerem Leiden ver¬
schied mein lb . Mann , Vater , Groß¬
vater und Bruder

Karl Schfifer
im Alter von 77 Jahren .
Karlsruhe , den 13. Juni 1944.

In tiefem Leid : Frau Emmia Schä¬
fer , Witwe , geb . Albrecht , Goethe -
str . 32 ; Sohn Karl Schäfer u. Frau
Rosa ; Enkel Karl und Gisela , Ltii-
senstraße 46.

Die Beerdig , erfolgte in all . Still « .

Mein innigstgel . , herzensg . Mann ,
mein treubesorgt ., unvergeßl . Vater ,
Bruder , u . Schwager , Metzgermstr .

Franz Hog
ist Wr immer von um gegangen . Die
Beisetzung fand in Münchweier in
aller Stille statt . Für die erwies . An¬
teilnahme sei herzlichst gedankt .
Rastatt , den 14. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Frieda Hog , geb .
Marquart , und Sohn , stud . Inig.,
und alle Anverwandten .

Gott dem Allmächt , hat es gef ., nach
kurzer Kranklh . m . lb . Mann , uns .
gut . Vater , Großvater , Schwiegerv .,
Bruder , Schwager u. Onkel , Kaufm .

Johann Hollmann
Im Alter von 68 J . zu sich w <fce
ewig « Heimat abzurufen .
Köln , Erfelwail 30, Rastatt , Adolf -
Hitler -Str . 37 , den 14. Juni 1944.

In tieler Trauer : Frau Klara Holl¬
mann , geb . Zimmermann ; Heinrich
Wiedebusch u. Frau Cläre , geb .
Hollmann ; Helmut Thönissen u.
Frau Thea , geb . Hollmann ; Fritz
Schottmüller und Frau Mia , geb .
Hollmann ; Dr . Richard Pick und
Frau Gerda , geb . Hollmann ; Leo¬
pold Schottmüller a. Frau Hann?,
geb . HoÜUnann; 9 Enkelkinder .

Beerdigung : Frejta » , 16. 17 Uhr ,
vom neuen Friedhof am

Nach langem Leiden ging unsere
liebe Mutter

Anna Wieder Wwe.
in die ewige Heimat .
Karlsruhe , den 16. Juni 1944.
Ludwig -Wilhelm -Straße 18.

In tiefem Leid : Söhn Friedrich
Wieder , z. Z . im Felde ; Tochter

"Lydia Wieder , sowie Enkel .
Beerdigung : Freitag , 9 Uhr .

Heute nacht ist unsere liebe Tante ,
Großtante und Schwägerin

Marie Welngand
nach schwerem , mit vorbildl . Ge¬
duld ertragen . Leiden im Alter von
65 Jahren heimgegangen .
Khe .-Daxlanden , den 14. Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Weingand ; Dipl .-Ingenieur
Richard Weingand u . Verwandte .

Beerdigung : Freitag , 16. Juni , 16 U .,
auf dem Friedhof zu Daxlianden . Ein¬
segnung 15.15 Uhr im Trauerhause
Kastenwörtstr . 47 .

Nach Gottes unerforsch !. Ratschluß
wunle nun auch unser 2. Kind , uns .
aller Sonnenschein , uns . lb . Enkelkd .

Dieter Klaus
nach kurzer , schwerer Krankheit
wenige Tage nach dem Tode seines
geliebten Großvaters im Alter von
3®/i J . aus unserer Mitte gerissen .
Grötzingen , den 14. Juni 1944.
Trauerhaus : Staigstr . 7 .

In tiefstem Schmerz : San .-O .-Gefr .
Karl Wagner , z . Z . Wehrm . , und
Frau Liesel , geb . Kunzmann , und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag abend 6 Uhr .

Der Herr über Leben u . Tod hat
uns . treubes ., herzensg . Vater , m .
innigatgel . Bruder , uns . lb . Neffen ,
Schwiegervater und Großvater

August BrSndle
Fabrikant , wohlvorbereitet , zu sich
in die ewige Heimat abberufen .
Bruchsal , den 14. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Die Kinder :
August , z . Z . b . d. Wehrm . ; Ale¬
xander , z . Z . b . d . Wehrmacht ;
Annele , Liesel , Franziska, . There¬
sia u. Anton ; die Schwester : Ida ,
Luise Schühly ; Frau Margareth
Brändle , geb . Rübenacker ; Franz
Schmitt und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag mittag , 16. 6.,
v . d . Friedhofkap . aus . 1. Seelenamt :
Sa . , 17. 6., 8 llhr , L d . Hofkirche .

Statt Karten . Wohlvorbereitet ent¬
schlief im Herrn meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Frau

Theresia Konanz
geb . Fritz , im AMer von fast 56 J .
Bretten , den 13. Juni 1944.

August Konanz und Kinder .
Beerdigung : Donnerstag , 17.30 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen entschlief
Dienstag , 19.30 Uhr , m . Ib . Mann ,
unser guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater und Großvater

Adam Hitschler
Drahtflechtmstr . , nach kurz ., schwe¬
rer Krankheit im Alter von 72 Jahr .
Bühl (Baden ) , St. Louis , Neuyork ,
München , den 13. Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Karolina Hitschler , geb .
Kupferer ; Ludwig Hitschler und
Familie ; Bernhard Hitschler und
Familie ; Mferia Hitschler ; Heinrich
Hitschler , z . Z . i. Felde , u. Fam .;
Franz Hitschler , i . TL im Felde .

Beerdigung : Freitag . 16. 6. , ö Uhr ,
vom Trauertiao « an«.

Allen Verwandten u . Bekannten die
schmerzl . Nachr . , daß m . lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Schwager

Ludwig Leber
Gemeinderechner , heute früh nach
kurz . Krankh . nach Gottes hl . Wil¬
len i. Alt . v . 71 J . sanft entschl . ist .
Neudorf , 14. Jtuni 1944.

In tief . Leid : Frau Helene Leber ,
geb . Misch ; Josef Leber , z . Z .
Wehrm . , u. Frau Elsa/geb .Schuh -
maün ; Joh . Leber , z. Z . Wehrm .,
u . Frau Luise , geb . Dahn ; Alois
Leber , z . Z . Wehrm . , u . Frau Jo¬
sefa , geb . Brecht ; Th . Prestel u.
Frau Berta , geb . Leber ; Stefan
Blümle u. Frau Maria , geb . Leber ;
Regina Leber , Kindergärtnerin , u .
Helene Leber , sowie Enkelkinder
und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 16 . 6 ., 18.30 U .

• Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Beschlagnahme v. Kraft
fahrzeugen . Auf Grund des § 15
Abs . 1 Nr . 2, § 25 des Relchslei -
stungsges . vom 1. 9. 1959 (RGBl . I
S. 1645) in Verbindung mit der Be¬
kanntmachung v . 1. 11. 1943 (RGBl . I)
S. 13) wird für Baden u. für das
Elsaß angeordnet :
§ 1. (1) Alle Kraftfahrzeuge und

Kraftfahrzeuganbän 'ger sowie alle
Teile derselben werden vorsorgl .
beschlagnahmt .

(2) Die Beschlagnahme hat folg
Wirkungen : a ) Rechtsgeschäfte üb
Kraftfahrz . (Kauf , Tausch . Miete ,
Leibe u . Rechtsgeschäfte , die den
gleichen wirlschaftl . Zwecken die¬
nen ) bedürfen zu Ihrer Rechtswirk -
samkeit der vorh . Genehmigung
durch den Bevollmächtigten f. den
Nahverkehr In Karlsruhe . Rechts¬
geschäfte dieser Art ohne schriftl .
ert . Genehmigung sind unzul . und
rechtl . unwirksam . Den Rechtsge¬
schäften stehen Verfügungen Im
Wege der Zwangsvollstreckung
od . Arrestvollzlehun -g gleich .

b ) Veränderungen an Kraftfahrzeu¬
gen , die Hubraum , Antriebsart
oder Verwendungszweck beein¬
flussen , sind verboten .

c ) Jeder eine Woche überschreit .
Aufenthaltswechsel von Nutzkraft¬
fahrzeugen außerhalb des Berei¬
ches der Verwaltungsbehörde (Zu -
lassungsst . für Kraftfahrzeuge ) ist
verboten .- Eine Genehmigung zum
Aufenthaltswechsel Ist nicht er¬
forderlich :
aa ) bei Fernbeförderungen , die
nach der Verordnung zur Einschr .
des Güterverkehrs mit Kraftfahr¬
zeugen vom 6. Dez . 1939 (RGBl . I
S. 2410) genehmigt worden ^ sind ,
bb ) bei Inanspruchnahme v . Kraft¬
fahrzeugen nach den Best , des
Reichsleistungsgesetzes .

§ 2. Die Verfügungsbeschränkung
nach § 1 Abs . 7 erstreckt »ich auf
solche Fahrzeug « , die nicht mehr
fahrfähig sind , und auf einz . Teile
von Kraftfahrzeugen u. Kraftfahr¬
zeuganhängern (wie Felgen , Ach¬
sen , Chassis usw .) sowie auf Zu¬
behör und sonstige Ausrüstungs¬
gegenstände .

§ 5. (1) Ausnahmen von den Ver¬
fügungsbeschränkungen nach § 1
Abs . 2 dieser Anordnung können
über den örtlich zuständ . Landrat
bzw . Oberbürgermeister — Fahr¬
bereitschaftsleiter — bei dem Be¬
vollmächtigten für den Nahverkehr
in Karlsruhe , Moltkestr . 31b . be¬
antragt werden .

(2) Der Bevollmächtigt # » für den
Nahverkehr kann dla Fahrbereit -
ichaftslelter allgem , ermächtigen .
Ausnahm » gen ehmigungan für be
stimmt « Arien von Kraftfahrzeugen
od . Nk bestimm *# Vorwendungs¬

zwecke In ela . Zuständigkeit zu
erteilen .

(3) Die AusnahmegenehTiigung wird
schriftl . erteilt . Der Bescheid Ist
bei Fahrten Im Kraftfahrzeug mit¬
zuführen .

§ 4. Diese Anordnung gilt nicht für
die Kraftfahrzeuge der Wehrmacht ,
der Polizei (einschl . Feuerwehren
u. Techn . Not -hllfe ) , der Reichspost ,
der Reichsbahn , der Waffen -SS ., der
Schutzstaffeln der NSDAP ., des
RAD ., der Org . Todt , des Deutsch .
Roten Kreuzes u . die D ênstfahrz .
die mit den Zeichen „ B" u . ,,P

'
versehen sind .
§ 5. Zuwiderhandlungen geg . diese
Anordnung werden gemäß § 34 d
Reichs 1eis tun gsges . straf rechtl , verf .

(1) Diese Anordnung tritt mit sof
Wirkung in Kraft .
(2) Die blsh . Besch lag na h mes n-
Ordnungen für Baden und Elsaß v
14. Mal 1940, 25. Okt . 1940 u . 15. 6
1943 treten außer Kraft .

Karlsruhe , 6. Juni 1944. Der Minister
des Innern — Bevollmächtigter für
den Nahverkehr zugl . für den Chef
der Zollverwaltung Im Elsaß —
I. A. Schubart . .

Bruchsal .' Mit den LebensTvittelkart .
für die Stadt Bruchsal werden neue
Bezugsausweise für Speisekartoff .,
gültig ab 64 . Versorgungsperiode ,
ausgegeben . In welcher es für die
1. u . 2. Woche auf die Abschnitte
I und II Je 2,5 kg Speisekartoffeln
alter Ernte g >ibt . Die ] . Versorgungs -
berecht ., die nur 2 Ztr . od . wenig ,
od . überhaupt keine Kartoffeln ein¬
gekellert haben , können auf An¬
trag für die Abschnitte a und b
(1. u . 2. Woche ) des Bez .-Ausw , f .
Speisekartoffeln Je 300 g Roggen¬
brot oder 225 g Roggenmehl be¬
ziehen . Zum Nachweis des Bezugs
dieser Roggenmehierzeügn . müss .
die Verbraucher unter Vorlage des
Stammabschnittes des Sonderbe¬
zugsausweises für Brot der 62. u .
63 . Kartenperiode die Ab sehn , a u .
b der neuen Kartoffel karte bei uns
abstempeln lassen . Die Klelnvertel -
ler von Roggenerzeugnissen werd .
auf die Einhaltung dieser Anordn .
d 'aß nur abgestempelte Ab¬
schnitte beliefert werden dürfen ,
besonders hingewiesen . Bruchsal ,
14. 6. 44 . Kartenausgabestelle .

Gernsbach . Durchführung d . Pflicht -
spritzung zur Abwehr des Kartoffel¬
käfers betr . Gemäß der Reichsver -
ordnung zur Abwehr des Kartoffel¬
käfers v . 4. Mai 1939 ist eine Pflicht -
spritzung der Kartoffelfelder durch¬
zuführen . Für die Stadt Gernsbach
ist zur Abwehr des Kartoffelkäfers
in den Gewannen Hillau , Lachen¬
äcker , große u . kleine Au , sowie
Entensee eine Herdspritzung ange¬
ordnet . Mit dieser Spritzung wird
Freitag , 16. Juroi , begonnen . Das
Spritzmittel besteht aus einem für
Mensch u . Tier gefährl . Gift . Ich
mache deshalb auf folg . Maßnahm
aufmerksam :
1. Alle mit Kartoffeln bestellten
Grundstücke sind sof . von Unkraut ,
bes . von blüh . Unkraut zu befreien .
2. An Grünfutterschlägen , die an
Kartoffelfelder grenzen , ist ein 2
Meter breiter Schutzstrelfen zu mä¬
hen und zu räumen . 3. Früchte von
Unterkulturen in gespritzten Kar¬
toffelfeldern dürfen erst früh . 6 Wo .
nach erf . Spritzung u . nach gründl .
Waschen verwendet werden . 4. Ge¬
spritztes Kartoffelkraut darf weder
verfüttert , noch als Streu verv/end .
werden . 5. In freiem Feld befindl .
eingez . Kartoffelfelder sind offen
zu halten . 6. Die Blenenzücht . wer¬
den zum Schutz der Bienen auf die
Spritzung aufmerksam gemacht .
Die Nutzungsberecht , sind gesetzl .
verpfl ., die Durchführg . der Sprltzg .
zu gestatten , ebenso die vorgen .
Maßnahmen einzuhalten . Zuwider¬
handlungen sind »tratbar . Gerns¬
bach . 1f . XifYl 1*44. Der Bürge rmstr .

Offenburg . Ausgabe der Lebensmlt
telkarten Samstag . 17. Juni , 13.30
bis 18.30 Uhr . Die Ausgabe erfolgt
ortsgruppenweise in den auf den
Haushaltsausweisen näher bez . Lo
kalen u . zwar für die Bewohner
der Ortsgr . Ost im Singsaal der
Schillerschule , Ortsgr . Süd in der
Mädchenschule , Ortsgr . Nord in d .
Höh . Handelsschule (Baracke )
Ortsgr . West im Bürgersaal . für
Selbstversorger in der Kartenstelle .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
scheine 64 bis längst . 24 . Juni 1944
bei den einschl . Geschäften abzug .
Der Umtausch in Reisekarten ist
von der Vorlage der Fahrkarte bzw .
eines Ausweises abhängig .
Bei dieser Ausgabe kommen für
das Jahr 1944 Anfeuerholl Bezug
scheine zur Ausgabe . Bei Todes¬
fall sowie bei Einzug zur Wehrm .
u . zum RAD . u . in Gemeinschafts
Verpflegung sind sä mtl . Lebensmlt
telkarten an die Kartenst . zurück
zubringen . Es wird ausdrückl . . dar¬
auf hingewiesen , daß schwer be¬
straft wird , wer unberechtigt Le¬
bensmittelkarten u . Raucherkarten
In Empfang nimmt und verbraucht .
Offenburg , 14. 6. 44 . Der Ob erb gm .

Theater
Staatsth . Do . 15. 4., 19.00 , 2« . Do . :

Schön ist die Well . — Kl. Th. Fr.
16. 6., 19.00 : Eva im Abendkleid .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel

* * Jugen dliche nicht zugela ssen
Ufa . 2.30 . 5.00 u . 7.30 U. : „ Schräm -

mein " .* Ein heit . Wien -Film
Capltol . 2.30. 5 00, 7.30 „ Die Hoch

»tap
'lerin ". * S . Schmilz . K.l . Diehl

Glorla -Resi . 2.30, 5.00. 7.30: „ Herr
Sander » lebl gefäh rlich " . ♦

Gloria . Voranx . Ab Fr. : Marletta .* *
Ein stimmungsvoller heiterer Film .

Fall . 2 .30, 5.00, 7.30 : „ Ein Mann geh «
sein . Weg " . * Autsehenerr . Roman ( .

Atlantik . „ Fräulein Frau " .» « 2.46 U.
Kammer . Ab . 2.45 : Kolhieiels Töchter

Rheingold . „ Die geheimnisvolle
Villa " , tiigi . 3 .00. 5.15. 7.30 Uhr . « ♦

Schauburg . „ BrUderlein lein " , tügl
3.00. 5.15. 7.30 Uhr . *

Durlach . Skala . „ Seine beste Rolle "
,

lügllch 3.0Q. 5.15, 7.30 Uhr . ♦

Durlach . M.T. Ab 2.30 l>h<: „ Im
Schatten des Berges " .* *

Durlach . Kall . 2w , Himmel u . Erde .* *

Bretten . Capltol . Do .—Freit . 20 Uhr :
„ Schüsse In Kabine 7" . * *

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . Freit ,
bis Wontag : „ VarletA " . • *

Veranstaltungen
Verlegung des Elisabeth Stieler - —

Georg Mantel -Abendi . Um dem
Schönhals -Gastspiel u . and . Ver -
arvslait . auszuweichen , wurde der
„ Enoch -Arden "-Abend auf Donn .,
22. Ju-nl , 19.30 Uhr . Friedrichskol -
laal , umgelegt Die gelöst . Karten
gelten filr dieses neue Datum .
Vorverk . bei Kurt Neufeldt , Waid »
«tr . 81, >i . H. Maurer . Kalserstr . 209

Centrai -Palast Khe . Heute Abschieds .
Vorstellung unserer Künstler . Ab
morgen neue » Programm

Regina Karltruhe . 19.30. Mittwoch u
Sonntag auch 15.30 Uhr : Sympho¬
nie der Freude .

K. d. F.- Veranstaltungen
Rastatt , Carl -Franr -Hall « , 1« . )unl ,

20.15 Uhr, gr . Mllitarkoniert Amt .
ein tvtu»lkkorps e . luftnaehr . Rot .,
leltg . : Stabsmusikmeister Mafss
Elrrtr. noch In beschr . Anzahl bei
d . KdF.-Kreisdlens '. si . A.-Hltl Str .72.

Rastatt . Samstag , 17. Juni , 17 Uhr,
Sonntag , 18. Juni , 15 U., Im Sckls »?
hof . Sensationen der Welt , [

™
der berühmt . Traber -Truppe . el "
Großschau deutscher Artistik .
Flugsell -Akt . die Sensal , des *
kus Sarrasanl 1940, die weUb
rühmte Traber -Trupp « mit I« ' ®

Höchstleistungen In 15 m Hön «
j

mit dem Motorrad auf dem 1»
hohen Turmseil / Alfons Trab '

der Todesverrächter , am 34 m rio
schwankenden Schlflsmast / ElnWj
in der ganzen Weltl Veranst . ®
jeder Witterung . Elntr . b . Kar ' B
triebswart u . In toiq . Vorverkau
stell . Buchhandl . Kronenwerth u"

Spintier sowie bei der KdF .-Kr®1
dJensts .. Ad .-Hltler -Str . 72. Ein' »

I. Vorverk Erw . Wehrm . u
der 1,50 , an der Tagesk . elnh . 2^ .

Rastatt . Wir suchen die muti9fi ?
Dame von Rastatt , d -ie sich v
Herrn Alfons Traber über das 1*
hohe Seil tragen läßt .
nimmt die KdF .-Kreisdlenststel ' '
Adolf -HItler -Str . 72, Ruf 7555, ^ 513»

B. Baden . Kurhaus Gr . riihnensa 8»'
•-nacien . Rurnaus v̂ r. ivunno - »
16. Juni , 19 Uhr : Gr . Militarkon *« r

J
Es spielt ein Musikkorps
nachr .-Regt Karten v . 1—3 ^
der Vorverkaufsst . (Staatl . ^
Einnahmt Faag ) Lanqestrafte

Geschäftliche
Empfehlungen

Fa. Schindele , IChe., Kaiserstr . A
'

Wildverkauf : Freitag , 16. Juni . ^
3301—4100 , der blauen Wildk » " 7
unt . Vorz . des gelb . Lebensmn *

^
ausw . Bitte Fleischmarken u .
schlagpepier mitbringen .

Richard Haas , Khe ., Kirschstr . ^
Witdverkauf am Fr., 16. 3unl ,
9 Uhr , auf die Nr . 6501—7300
halbe Fleischmarken . Abgab « / 1

^
auf m . alt . Kundenausw . Ge ''D
PersonalausW . unbe d . mitbring t -*

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Erbprinz ®

str 23. Wlldv .« rkauf : Fr .. 1«.
auf die Nrn . 9501- 10 000 und ^
1—500. Abgabe nur auf m ® j
gelben Kontrollkarten u . Lebe
mlttelk .-Ausw . sow . halbe d (L
marken . Empfehle m . ff .
Wurstwaren In bek . GUte . *°
französische Trüffeln . —

Welcher Herr kann mir
b . d . Bearbeitg . m . geschäftigi -
Fliegerschadens (mlttl . Betrlsvi
Eil-K ) 21433 Führer -Verlag Karls rtgy

Das Sozial -Gewerk der DAF.,
werk . Handel u . Gewerbe o - \
Khe . errichtet ab Montag ,
eine Ortsstelle in Durlach , *

Zwinger (hlnt . Rath .) Ruf 739. O -
obmann Pg . Braun . Ruf 168. L® -
der Ortsstelle . Sprechatd .
u . Do . v . 20 -21 U . Die Gewerk ®̂

Kreis Bru
ie

chsal J
Bruchsal . Felnkott BUrgelln , fr ®- .

rieh str . 11. Flscheusgabe :
15. 6.. ab 15 Uhr . Nr . 198—2Q —■<

Bruchtal . Fisch -Mal , KalserttraS « fl
Marinadenausgabe : Do . Ii «3
blt 19 Uhr , von 2911—J179 r*r
diese aufgerufenen Kunden

Kreis Ra TTtittj
Foto -Ateller Siedlackl , Rastatt . ^ .

15. 6. bi » 15. 7. geschlo »«en .
Arbelten werden ruge »andt

H. Rabold , Gernsbach , Ad .-Wt]
Str . 41. Mit bezlrksamtl . SenehMA
bleibt m. Geschäft Freitag « fl ®'

Aus der Ortenau
Offenburg . Seeger , Wlldau «g « be

1— 100, auf dl « alten Wild - u .
ausweite , halbe
preltag 9—IS USf .

halbe Fl» l«chfl» , l<* '*
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